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Äusser Spesen
Viel Ungemach und derbe Schelte hat sich der 
Bundesrat eingehandelt.

Am Anfang stand folgende, wie er meinte, güte 
Idee: Einige Bundesämter zu denzentralisieren. 
Nicht allerdings so einfach aus Berns Gemar- 
chungen aufs Land zu verlegen, sondern gezielt 
zu verteilen, und zwar nach folgenden Krite­
rien: Bessere Berücksichtigung der romani­
schen Schweiz und Stärkung von wirtschaftlich 
schwachen Regionen - man dachte an Randge­
biete.
Davon ist geblieben: Bessere "Berücksichtigung 
der romanischen Schweiz, aber nicht etwa des 
Juras. Der ist zu weit ab. Es kamen nur Gebiete 
an Schnittpunkten zwischen Welsch und Ale­
mannisch in Frage, und so fiel auch der Tessin 
aus Abschied und Traktanden. Die Glückli­
chen, mit einem Bundesamt Bedachten, sind: 
Bulle (Bundesamt für Forstwesen und Land­
schaft), Neuenburg (Statistik), Grenchen 
(Wohnungswesen) und Biel (Wasserwirt­
schaft). Diese Orte haben, so Bundesrat Stich, 
den Vorteil, nicht allzu weit weg von Bern zu 
liegen, so dass den bisher Beschäftigten ein 
Pendeln zugemutet werden könnte (so dass es 
mit den neuen Arbeitsplätzen für die mit einem 
Bundesamt beehrten Orte nicht weit her sein 
kann); auch sprachlich sind das ideale Plätze, 
weil man dort voraussetzen darf, dass sowohl 
als auch verstanden werden.
Dass der Tessin und der Jura nicht in Frage 
kommen konnten und auch Graubünden viel zu 
abgelegen ist, versteht man, nachdem diese 
Kriterien so herausgestrichen wurden. Wieso 
man denn aus Kantonen, die zum vorneherein 
nicht in Frage kommen konnten, überhaupt 
auch Offerten für Standplätze einholte, wird 
nicht ersichtlich, wohl aber die Verärgerung 
verständlich, welche die Gelackmeierten in 
Wallung brachte, so etwa auch im Aargau, der 
sich ohnehin schon als Liebediener für eidge­
nössische Belange, darüber hinaus aber als von 
«Bern» vernachlässigt vorkommt.

Alterswohnheim Riedhof
Begrüssungsfeier für das neue Heimleiter-Ehepaar Wal­
ter und Rita Suter-Brunner. (Samstag, 1. November) 
Zu Beginn der kleinen Feier wandte sich die Hausbe­
amtin, Emmy Wittmer, an die neuen Heimleiter. Nach 
der netten Begrüssung gab sie im Namen des Personals 
des Altersheims das Versprechen ab, sich Mühe zu ge­
ben, um so eine gute Zusammenarbeit zu ermöglichen. 
Seitens der Pensionäre meldete sich Philipp Friedländer 
zum Wort. Er erinnerte seine Mitbewohner eindring­
lich daran, dass jeder einzelne Insasse Verantwortung 
übernehmen müsse, um für ein gutes Klima im Hause 
zu sorgen.
In seiner kurzen Dankesrede zeigte sich Heimleiter 
Walter Suter «überwältigt von der Wärme des Emp­
fangs» und forderte vor allem die Pensionäre zum Ge­
spräch auf. Auch bot er ihnen seine Hilfe bei Proble­
men an. Unter der Leitung von Frau Sermet sorgten der 
Chor der Pensionäre und ihre geigenspielende Tochter 
samt deren Freundin, welche die Gitarre spielte, für 
den musikalischen Rahmen und verliehen der Feier ei­
nen ungezwungenen Geist. Die gute Stimmung erreich­
te ihren Höhepunkt, als der Vereinspräsident dem neu­
en Heimleiter einen Miniaturmelkstuhl und eine dazu 
passende Kopfbedeckung überreichte - hatte dieser 
doch selbst die Idee gehabt, auf dem Gelände des Al­
tersheims einige Zwergziegen zu halten.
Abschliessend sei noch folgendes beigefügt: Wenn die 
Familie Suter - und daran zweifelt niemand, die am 
Empfang dabeigewesen ist - ihren Humor trotz der 
schweren Aufgabe, die auf sie wartet, behalten kann, 
dann geht das Alterswohnheim Riedhof einer frohen 
Zukunft entgegen.
Konrad Stokar

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam repariert 444444 
promt und zuverlässig /|/| |/| 1^ 
noch am Tag Ihres Anrufs! ■■ I“ I“
AHV- Fernseh-Reparatur-Service AG
Rabatte Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 

Des Rätselhaften um die seinerzeit so bestimmt 
angekündigte Dezentralisierung von Bundes­
ämtern geht indessen noch weiter. Zuerst 
sprach die Landesbehörde von 14 Bundesäm­
tern, die da - auch um den Föderalismus zu 
kräftigen - vergeben werden sollten; «feilgebo­
ten» wurden dann schliesslich sieben, zum «Ge­
schenk» an auswärts hat man aber jetzt nur vier 
gemacht.
Problematisch musste das Unterfangen zum 
vorneherein sein. Der Hinweis, dass das Bun­
desamt für Statistik «ohne Rechenzentrum der 
allgemeinen Bundesverwaltung nach Neuen­
burg» komme, weist auf die Richtung hin: Mit 
einer Dezentralisierung welcher Art auch im­
mer handelt man sich in solchen Fällen ge­
wöhnlich nur Komplikationen aller Art ein, 
und solche sind ja dem, was heute zu Recht 
Trumpf ist: der «Efficiency» nicht gerade för­
derlich.
Schliesslich kommen sich nicht nur die meisten 
der 23 Kantone, die da eine Offerte eingereicht 
haben und sich, nicht nur in geistige Unkosten 
stürzten, verschaukelt vor, sondern auch der 
Föderativverband (Bundesangestellte) hat sich 
lautstark gegen die Zumutung vernehmen las­
sen, dass Arbeitsplätze verschoben wurden und 
wohl in einigen Fällen ein Wohnortswechsel 
nicht zu umgehen sein werde. Dem Argument, 
dass man auch von Bundesangestellten eine ge­
wisse Flexibilität verlangen könne, mögen sie 
keinen Geschmack abzugewinnen.
So stellt sich denn schliesslich die Frage, ob das 
Unternehmen Dezentralisierung von Bundes­
ämtern nicht nur hätte redimensioniert werden 
sollen, ob es nicht besser gewesen wäre, über­
haupt darauf zu verzichten. Das kann aber jetzt 
schon deshalb nicht mehr geschehen, weil sich 
Bulle, Neuenburg und Biel der Ehre freuen, 
die da auf sie zukommt, obschon man sich auch 
da keine Illusionen machen darf, allerdings 
auch nicht gerade von einem Danaergeschenk 
sprechen muss. Was schliesslich Bern als Stadt 
betrifft, so ist man dort wegen der Abwande­
rung «muff».

Verkehrter Verkehr?
Letzte Woche fand im Kirchgemeindehaus eine 
Orientierung über die Bauarbeiten der nächsten Jah­
re im Zentrum von Höngg statt: Die Umgebung des 
Mcierhofplatzes wird zu einer einzigen Grossbau­
stelle werden
Für den Individualverkehr sind massivste Behinde­
rungen, wenn nicht sogar eine teilweise Lahmlegung 
in Aussicht gestellt. Wenn diese Verhältnisse auch 
sehr unangenehm und ärgerlich sein werden, sind sie 
doch unumgänglich und nur von kurzer Dauer. Was 
viel gewichtiger ist für uns Höngger, sind die im 
Schatten dieser spektakulären Bauarbeiten geplan­
ten Verkehrsberuhigungsmassnahmen. Im Klartext: 
Schwellen, Spurenreduktionen und weitere Schika­
nen!
Dienen solche Massnahmen tatsächlich der Ver­
kehrsberuhigung? Was für Auswirkungen sind über­
haupt zu erwarten? Wir sind der Meinung, dass Sie 
das Recht haben, zu erfahren, was mit unserem 
Quartier in Zukunft geschehen könnte. Deshalb ha­
ben wir es uns auch zur Aufgabe gemacht, Sie an die­
ser Stelle regelmässig zu informieren, was in der 
Stadtverwaltung und anderswo geplant wird. Schrei­
ben doch auch Sie Ihre Meinung an uns oder an den 
«Höngger». Ch. Hintermann, SVP 10

Neuer Zyklus des «Cafe litteraire» 
von Frauen für Frauen in Höngg 
Beginn: 13. November 1986

Chancen und Grenzen der Mundart
Törfed mir Si ufmerksam mach-n-uf än neuä Zyklus 
vom Caf6 littärär... nein, so wird es nicht weiterge­
hen, auch wenn Ihnen dieser Mitteilungsstil seit eini­
gen Jahren vertraut sein'dürfte. Mundart in Insera­
ten, Mundart in Liebesbriefen, Mundart in Todesan­
zeigen, Mundart am Radio und Fernsehen, im höhe­
ren Unterricht und in der Predigt - seit Beginn der 
siebziger Jahre hat sich bei uns (und nicht nur bei 
uns) eine Mundartwelle ausgebreitet, die alles über­
trifft, was sich in der Zeit der Bedrohung durch 
Grossdeutschland unter dem Motto «geistige Lan­
desverteidigung» tat.

Das Salzkoni 
der Woche
In Reykjavik hat Frau Raissa Gorbatschow 
gesagt, es sei schade, dass Nancy Reagan 
nicht gekommen sei, aber es gäbe sicher ei­
nen Grund dafür; «vielleicht fühlte sie sich 
nicht wohl».
Vielleicht, meinte ein Kommentator mali­
ziös, hätte Raissa gar nicht weit nach die­
sem Grund suchen müssen. C. G. Salis

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

Wer die Mundart liebt, sicht dieser Entwicklung teils 
erfreut und teils verärgert zu. Da sind die vielen mo­
dernen Schriftsteller und Liedermacher, die unsere 
Mundart neu entdeckt und ihr andere als bloss bo­
denständig-volkstümliche Töne entlockt haben. Da 
sind aber auch die Werbcfritze, die unsere Mundart 
zu Anbiederungszwecken missbrauchen und zu 
Schanden machen. Und irgendwo dazwischen sind 
die vielen, die mit mehr oder weniger Verstand und 
mehr oder weniger Glück mit Mundart umgehen.
Der neue Zyklus des Cafö litteraire möchte für diese 
Situation sensibilisieren und zu einem bewussteren 
Wahrnehmen der Chancen und Grenzen unserer 
Mundart (auch in ihrem Gegenüber zur Schriftspra­
che) beitragen.

Programm:

Donnerstag, 13. November 1986:
«Henusode»
Mundarttexte moderner Schweizer Autoren (Kurt 
Marti, Ernst Eggimann, Ernst Burren, Hansjörg 
Schneider u.a.) 

Donnerstag, 20. November 1986:
«Eugen» auf Mundart - «Eugen» auf Schriftdeutsch 
Aus der Werkstatt eines Autors
Fritz Gafncr kommentiert die beiden Fassungen sei­
nes Bühnenstücks

Donnerstag, 27. November 1986:
Mundart als religiöse Sprache
Moderne Bibelübersetzungen ins Bern- und Zürich- 
deutsche
Gespräch über Mundart auf der Kanzel

jeweils 14.00 bis 16.00 Uhr im Cafe «Sonnegg»
Für das Vorbereitungsteam: Gabrielle Zangger-Der- 
ron

Auch Buchladen
Um unseren Informationsauftrag gerecht zu werden, 
haben wir, der Verein 3. Welt-Laden Höngg, das 
Bücherangebot verbessert und erweitert. Mit unse­
rer Idee Waren aus Entwicklungsländern im Rah­
men eines gerechten Handels zu verkaufen, verbin­
den wir auch dem Konsumenten eine sachliche In­
formation zum Produkt zu vermitteln. Dies wird 
möglich durch Projektbeschreibungen, die dem Pro­
dukt bei liegen oder aber durch Bücher. *
Aber keine Angst! Wir wollen Ihnen nicht nur trok- 
kene und sachliche Fakten liefern. Die 3. Welt hat 
viele bekannte Schriftsteller hervorgebracht, die 
schon einige Male mit dem Nobelpreis für Literatur 

^ausgezeichnet worden sind, wie erst vor zwei Wo- 
\hen der Nigeri^wcr Wole Soyinka. Sie vermitteln in 
^ihren- Romanen einen anderen, echten und wirkli- 
■chen Eindruck vom Alltagsleben in der 3. Welt. 

t Aber auch Gedichte und Märchen (die schönsten
Märchen kommen aus Länder der 3. Welt, denken 
wir an 1001 Nacht) sollen ein Lesevergnügen berei­
ten.
Das Kinderbuchsortiment haben wir neu nach Al­
tersstufe gegliedert. Eine Broschüre gibt zudem 
Empfehlungen über kindergerechte Bücher aus der 
3. Welt.
Zum Thema Umwelt bieten wir ein leichtverständli­
ches Sachbuchsortiment an. Dort dürfen auch Koch­
bücher und Backbücher nicht fehlen. Im Sortiment 
von 250 Titeln finden Sie Bücher aus zirka 40 Län­
dern!
Als Vertragspartner des Buchzentrums sind wir aber 
auch in der Lage, jedes von Ihnen gewünschte Buch 
in wochcnfrist zum normalen Buchhändlerpreis Tür 
Sie zu besorgen.
Ihr Verein 3. - Welt-Laden Höngg

Schule heute
Moderner Kinderhütedienst...
Man hört mitunter, die Schulklassen seien heute 
kleiner geworden, also müsse es auch einfacher sein, 
zu unterrichten. Die Lehrerschaft hält dem entge­
gen, dass dafür oft die Schüler weniger konzentriert 
arbeiten können, was die vermeintliche Vereinfa­
chung manchmal mehr als hinfällig werden lasse. 
Für Aussenstehende ist es eher schwierig, sich auszu­
malen, was denn überhaupt unter solchem Konzen- 
trationsmangcl verstanden werden muss. Ein Bei­
spiel, welches kürzlich in Höngg passierte, soll des­
halb die Sache etwas veranschaulichen.
Ein Zweitklässler erschien am Morgen pünktlich in 
der Schule, doch merkte die Lehrerin bald, dass der 
Knabe wohl an seinem Platz sass, die Gedanken je­
doch anderswo weilten. Nicht nur das; irgend etwas 
Schwerwiegendes musste den Kleinen beschäftigen, 
denn keineswegs eine lieblich-träumerische Abwe­
senheit war cs, die sein Gesicht kennzeichnete, son­
dern eine offensichtliche Unruhe. Die Lehrerin ging 
der Sache auf den Grund. Bald konnte sie den Tat­
bestand ermitteln: Es war ein ganz «moderner».
Schon vor Schulbeginn (!) hatten sich der Schüler 
und sein Bruder zu Hause im Fernsehgerät den In­
halt einer Video-Kassette zu Gemüte geführt, und 
zwar gemäss glaubhaften Aussagen mit vollem Wis­
sen und Einverständnis der Mutter. In jenem Film 
nun muss ein fürchterliches Monster aufgetreten 
sein, welches den Knaben dermassen erschreckte 
und einschüchterte, dass mit dem Kind für einen 
grossen Teil des Vormittages nicht mehr viel anzu­
fangen war. Sein ganzes Denken kreiste nur noch um 
dieses Ungeheuer, und die Lehrerin musste alle 
Schliche anwenden, um zu versuchen, den kleinen 
Mitarbeiter wenigstens nach und nach wieder dem 
normalen Unterrichtsstoff zuführen zu können.
Obige Begebenheit sei, wie erwähnt, nur als Beispiel 
einer Ursache des Konzentrationsmangels vieler 
heutiger Schüler geschildert. Es gäbe äusser dem 
verbreiteten «Video-Kinderhütedicnst» etliche an­
dere anzufügen. Das ganze Umfeld der Kinder hat 
sich gegenüber früher radikal geändert, ihre Freizeit 
ist hektischer, die Einwirkungen von aussen sind 
stärker und die Beanspruchungen verschiedenster 
Art kräftezehrender geworden.
Leider ist es eine Illusion zu glauben, die heutige 
Schule vermöge dann das, was mit negativen Einflüs­
sen angerichtet wird, alles wieder auszubügeln. Sie 
tut, was sic kann, aber das Unterrichten 1986 ist bei­
leibe nicht mehr dasselbe wie vor 20 Jahren. Und mit 
Klassengrössen von anno dazumal wäre sie ohnehin 
auf verlorenem Posten - daran ist unbedingt auch zu 
denken, wenn man auf alten Schulfotos die Köpfe 
zählt, dabei fast nicht fertig wird und anschliessend 
staunend mit den heutigen Schülcrzahlen vergleicht.
H. P. Köhli

Aktiv im Alter Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Alterssiedlung, 
Limmattalstrasse 372, Tram 13 bis Frankental. Treff­
punktleiterin: Heidi Graber
7.November: Kurz-Spielfilm: Ein alter Mann und 
ein Baum. Diskussion mit Verena Schaar.
14. November: Orientteppiche: Handwerk und 
Kunst. Diavortrag von Robert Wegmann.
Regelmässige Veranstaltungen:
Turnen mit Louise Steffen, Montag, 9.00 Uhr

Treffpunkt Sydefädeli 

7. November: Glas-, Psalterspiel und Dias aus der 
Schweiz von Hans Graf.
14. November: Von Herbst bis Winter. Tonbild­
schau von Eugen Graf.

Immer in I Ihrer Nähe.
Auch im
Ausland.

Winterthur
Versicherungen

Generalagentur
Höngg
Leitung:
Alfred Oertle

8049 Zürich
am Meierhofplatz 
Limmattalstrasse 177 
Telefon 01 563737



Um die Vermutungen abzurunden, lässt sich 
also annehmen, dass Chirurgus Waser das neu 
erworbene Haus mit einigem Aufwand ausge­
baut hat. Am 4. Mai 1746 tritt Regula Waser 
als Hauseigentümerin auf, vermutlich die Frau 
des vorherigen Eigentümers, wobei die Hand­
Abbildung 12
Nördliche Wand der Stube im 2. Obergeschoss mit der zuletzt be­
standenen Türe (A), der früheren Bogen-Türe (B), der Dachschrä-

7> StAZ B XI Hö. 40, Bd. 10 pg. 313.
8) StAZ B X 222.30 S. 35; Onkel «Chir. auf einem ostindischen 
Schiff, gestorben 1751».
» StAZ B XI Hö. 40, Bd. 10 pg. 528.
10) Stadtgericht?? In dessen Protokoll 1751/2 (StAZ B VI 151, 152) 
findet sich kein solches Geschäft, auch nicht im Richtbuch des Ra­
tes (StAZ B VI 276).

änderung nicht vom Landschreiber behandelt 
worden war, sodass die Hintergründe völlig im 
Dunkeln bleiben müssen. Sie errichtete an die­
sem Tag zu Gunsten von «Hauptmann Johann 
Jacob Ulrich» eine weitere Hypothek von 400 
Gulden (mit erwähnten Vorgängen von 420 
Gulden zu Gunsten H.R. Ulrich und 350 Gul­
den zu Gunsten von Herrn Werdmüller). Die 
Verwendung des Geldes bleibt unbekannt.7* 
Hinter den nächsten überlieferten Angaben 
verbirgt sich sicher eine dramatische Geschich­
te, zu der uns aber nähere Einzelheiten fehlen: 
Hans Heinrich Waser verstarb «im April 1751 
auf einem Schiff nach Ostindien», vermutlich 
gleichzeitig mit seinem Onkel.8*
Am 17. Januar 1752 verkaufte «Johannes 
Werdmüller sein im Auffall an sich gezogenes 
Haus» an den Höngger Schärer Heinrich 
Wehrli.9*
Das muss bedeuten, dass J. Werdmüller bei der 
Konkurs-Liquidation (Auffall = Konkurs) das 
Haus «gezogen» hat, auf dem er die zweite Hy­
pothek besass. Über das Konkursverfahren fin­
den sich in den Höngger Protokollen keine wei­
teren Hinweise; welche Stelle damals in der 
Stadt Zürich als «Konkursamt» wirkte, ist nicht 
bekannt.10*

hinter Ofen.

Abbildung 11
Das Täfer 
in der Stube 
im 2. Obergeschoss, 450

Denkbar wäre, dass Chirurg Waser verschuldet 
war und daher verreiste. Wahrscheinlicher ist 
anzunehmen, dass die Reise andere Gründe 
hatte (Begleitung des Onkels?) und dass der 
Konkurs eine Folge des unerwarteten Todes 
war, also eine Art «amtliche Liquidation». 
Wenn nicht ein Zufall weitere Angaben hiezu 
liefert, bleiben wir auf Vermutungen angewie­
sen.
Die «städtische Periode» unseres Hauses, die 
offenbar recht hochgemut begonnen hatte 
(Barzahlung, vermutlicher Ausbau des Hau­
ses), schloss so mit recht bedauerlichen Ereig­
nissen. Sicher darf man vermuten, dass auch 
damals schon ein Konkurs als Schande angese­
hen wurde, wie noch bis vor wenigen Jahrzehn­
ten. Der volkstümliche Ausdruck für «in den 
Konkurs fallen» lautete nämlich «verlumpen» 
und es gibt auch heute noch ehrenwertere Be­
zeichnungen als «Lump».

6. Von 1752 bis zur Teilung 
von 1807/1819

Der Höngger Schärer Heinrich Wehrli (1727- 
1777) kaufte am 17. Januar 1752 «Haus und 
Hofstatt samt Krautgärtli», ohne Hypotheken 
zu übernehmen. Der Kaufpreis betrug 780 Gul­
den, wovon Wehrli 600 Gulden dem Verkäufer 
schuldig blieb und sofort durch einen Schuld­
brief sicherte. Ein damaliger «Schärer» ent­
spricht ungefähr unserem Coiffeur, hatte aber 
zusätzlich einfachere medizinische Aufgaben, 
wie vor allem das Schröpfen. Da unser Schärer 
später als «Chirurgus» bezeichnet wird, dürfen 
wir annehmen, er sei mehr Arzt als Coiffeur 
gewesen.1*
Achtzehn Jahre später wurde die Hypothekar­
schuld erhöht und 1773 kam ein weiterer 
Schuldbrief hinzu - wobei wir einmal mehr 
nichts wissen über allfällige Bauarbeiten in die­
ser Zeit.2*
Am «Maytag 1784» (also am ersten Mai, einem 
damals häufigen Termin für Rechtsgeschäfte) 
«verkauften» Wilhelm Wehrli, Schärer und 
Heinrich Wehrli, Küfer, ihrem Bruder Johan- 

. nes Wehrli, Glaser (geb. 1758) «ihr von ihrem
Vater samthaft ererbtes Haus» für 800 Gulden, 
also eigentlich eine Erbteilung. Interessant ist 
es, dass nicht derjenige Sohn das Haus über­
nahm, der auch den Beruf des Vaters weiter- 
führtc. Der Übernehmer errichtete sofort drei 
Sphuldbriefe für total 600 Gulden, wohl zur^ 
Abfindung seiner Brüder. In den nächsten Jah­
ren folgten weitere Schuldbriefe.3*

ü StAZ B XI Hö 40, Bd. 10 pg. 528; der Kaufpreis war merkwürdi­
gerweise niedriger, als zwölf Jahre früher - nicht gerade eine Stütze 
der Vermutung für ausgedehnte Umbauten in der Zwischenzeit und 
wohl einfach eine Folge des schwankenden Marktwertes von Lie­
genschaften.
2> StAZ B XI Hö 42, Bd. 12 pg. 166 und 257. Heinrich Wehrli war 
am 4.5.1727 getauft worden als Sohn von Rudolf Wehrli, er war al­
so nicht Sohn des Heinrich Wehrli, dem dieses Haus früher gehört 
hatte, siehe Kapitel 3, am Schluss (Stadtarchiv Zürich VIII C 177). 
Im Gemeinderodel von 1774 (Stadtarchiv Zürich VIII E 110) er­
scheint «Heinrich Wccrli, Chirurgus» mit dem Zusatz «ob.» = obiit 
= verstorben, ohne Zeitangabe hiezu. Bei seiner Frau Elisabetha 
Nägeli, geboren 1714, wurde später ergänzt «wohnt allein in der 
oberen Stube mit ihrem zweiten Sohn, Heinrich». Dieser Zusatz 
wurde vermutlich nach dem Tod des Mannes beigefügt. Ob damals 
schon der spätere Übernehmer des Hauses «in der unteren Stube» 
(Erdgeschoss oder eher erstes Obergeschoss?) wohnte, bleibt unbe­
kannt. Der Vater starb am 28. März 1777 im Spital in Zürich (Stadt­
archiv Zürich VIII C 55, Totenbuch Spital), er wurde «verkündet» 
in Höngg am 31. März (VIII C 178); eine Altcrsangabe fehlt beide- 
malc, sodass nur der Beruf «Chirurgus» die Identifikation ermög­
licht. Im Gemcinderodel 1784 (VIII E 111) erscheinen alle drei 
Söhne im selben Haus «Nr. 6» nämlich:
- Hans Wilhelm. Schärer, geb. 1754, mit Frau (geb. 1743) und 

Sohn (geb. 1779) und mit späterem Vermerk, dass weggezogen
- Hans Heinrich, Küfer, geb. 1755, mit Frau (geb. 1758) und mit 

drei Kindern (geb. 1781-1787)
- Johannes, Glaser, geb. 1758, mit Frau (diese ohne Geburtsjahr).

StAZ B XI Hö 43, Bd. 13 pg. 136, 168, 169 (1784, 1785, 1786).

Höngger 
Bazar

Samstag, 8. November 1986
9 bis 17 Uhr
im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186/190

Unser Angebot 1000 originelle Geschenkartikel
Gestricktes — Gesticktes — Genähtes — Kunst­
gewerbliches — Weihnachtliches — für gross und 
klein.

Reichhaltiges Für das Buffet werden Torten und Gebäck gerne 
Buffet ab Freitag, 7. November, 14.30 Uhr,

im Kirchgemeindehaus entgegengenommen.
«Gluschtiges»

Mittagessen ab 11.15 Uhr

Unterhaltung «Päcklimärt» ä Fr. 2.— (bitte auch mitbringen!) 
für Kinder 14.00; 15.30 Uhr Puppenbühne Suveline spielt:

«De gheimnisvolli Wassermaa»

Erlös an für das Altersheim Hauserstiftung Höngg
für eine Frauenklinik in Kinshasa (Heilsarmee)

Herzlich willkommen heissen Sie:

Die Frauengruppen der reformierten Kirchgemeinde 
und der Frauenverein Höngg

Abbildung 13

Ofen in der Stube im ersten Obergeschoss (Raum G auf Abbildung 
17). Die Nägeli-Kachcln des Ofenkörpers dürften aus dem 19. Jahr­
hundert stammen, die glatten grünen Kacheln der «Choust» könn­
ten älter sein. Ein Ofen musste etwa alle 30 bis 50 Jahre neu gesetzt 
werden, wobei sich sein Bild immer wieder leicht verändern konn­
te. Sandstein-Säulen und Messing-Türli sind sicher im 19. Jahrhun­
dert entstanden.

Wer das ganze Heft
mit allen Abbildungen und Plänen haben möchte 
(davon 7 im Inhalt und 2 auf dem Umschlag mehrfar­
big), kann den Abschnitt ausfüllen und einsenden. 
Noch viel schöner wäre es, wenn der eine oder ande­
re Interessent sich dazu entschliessen könnte, der 
Ortsgeschichtlichen Kommission als Gönner beizu­
treten; für einen jährlichen Beitrag von mindestens 
Fr. 20.— erhält er dann automatisch alle neu er­
scheinenden Hefte (ungefähr jedes zweite Jahr ei­
nes), ferner den jährlichen Bericht und Einladungen 
zu speziellen Veranstaltungen. Was viel zu wenig be­
kannt ist: Das Ortsmuseum Höngg lebt nicht aus 
städtischen Beiträgen, sondern von der Arbeit seiner 
47 Mitarbeiter und aus den Spenden der 186 Gönner 
(je Stand 1. Januar 1986) - könnte nicht deren Zahl 
noch etwas erhöht werden auf über 50 Mitarbeiter 
und etwa 250 oder 300 Gönner? Dies wären dann et­
wa 2% der Höngger Bevölkerung, eine immer noch 
recht bescheidene Zahl!

------------- ----------------------------------X
Einzusenden an:
Druckerei AG Höngg, Postfach,-
8049 Zürich

□ Ich melde mich an als Gönner der Ortsgeschicht- 
lichcn Kommission und verpflichte mich zu jährli­
chen Beiträgen von mindestens Fr. 20.—, woge­
gen ich sofort die Mitteilung Nr. 31 erhalte.

□ Ich bestelle die Mitteilung Nr. 31 «Ein Höngger 
Handwerkerhaus» zum Preise von Fr. 10.— zu­
züglich Porto und Versandspesen.

Datum

Name

Vorname

Strasse/Nr..

PLZ/Qrt

Unterschrift



Die Hauserstiftung dankt - 
und bettelt weiter
(GS) Dieser Tage ist auf der Zürcher Kantonalbank 
Höngg zu Gunsten des Baukredit-Kontos der 
Hauserstiftung, Altersheim Höngg, ein Betrag von 
zwanzigtausend Franken einbezahlt worden mit dem 
Absender-Vermerk «ungenannt sein wollendes Ehe­
paar, das seit 1958 in Höngg wohnt.» Der Bank sind 
diese Spender nicht bekannt und die Bank kann da­
her auch keinen Dankbricf weiterleiten. Deshalb 
kann der Dank nur auf diesem öffentlichen Wege ab­
gestattet werden: Liebe unbekannte Spender! Mit 
Ihrer Gabe haben Sie einen spürbaren Beitrag gelei­
stet an die Umbaukosten des Altersheims «Hauser­
stiftung» und im Namen aller künftigen Pensionäre 
sei Ihnen recht herzlich gedankt für Ihre Grosszügig­
keit!
Dies ist wohl die grösste, aber bei weitem nicht die 
einzige Spende, die bei der Hauserstiftung eingegan­
gen ist, wie die folgende Aufstellung zeigt, worin nur 
Gaben ab fünfhundert Franken aufgeführt werden 
können:

20 000.— die bereits erwähnte Spende von
Ungenannt

10 000.— aus Nachlass Berta Haushecr
(Pensionärin)

10 000.— von Schmid-Wörner-Stiftung Höngg
5 000.— aus Nachlass Otto Bösch, Höngg
1 000.— von Firma Zweifel Pomy Chips,

Höngg
500.— von Martha Senn, Höngg
500.—von Zunft Höngg

47 000.—
1 763.75 diverse Spenden unter 500.—, 

darunter eine Kirchen-Kollekte 
von 313.75 - was die «krummen» 
Zahlen erklärt.

48 763.75

25 345.25

Total Eingänge vom 1. Juli bis 
31. Oktober 1986
Spenden im ersten Halbjahr 1986 
(s. «Höngger» v.l 1.7.1986)

74109.— Bisherige Spenden 1986.

Beginn des Aushubes für die Garage (April 1986). 
Die früher ebenerdige Kellertüre hängt bereits etwas 
in der Luft.

Drei Bilder... drei Phasen
des Umbaues 1986
Die alte Kellertüre mit dem halbrunden Vordach ist 
auf allen drei, Bildern rechts zu sehen und erleichtert 
den Vergleich.
Aufnahmen A. Baumann, Höngg

Alter Bau mit Baugespann für den Umbau (März 
1986). Die beiden hohen Stangen zeigen den länge­
ren Flügelbau, östlich; hinten ist die Markierung des 
kürzeren westlichen Flügels zu sehen.
Nach dieser Liste namhafter Gaben sei deutlich be­
tont: Auch die kleinste Spende ist willkommen! 
Auch der Fünfer, den jemand ins Kirchcn-Kässeli 
gelegt hat, stellt vielleicht ein persönliches Opfer 
dar. Auch die Trachtenfrauen, die nach einer Hoch­
zeit im Höngger Ortsmuseum den Apöro servierten 
und auf eine Entschädigung verzichteten zu Gunsten 
der Hauserstiftung, haben damit eine hochherzige 
Gesinnung bewiesen, die eigentlich auch mit einer 
Namensnennung in diesem Blatt belohnt werden 
sollte - wenn nicht zu fürchten wäre, dies wäre ein 
Verstoss gegen die Bescheidenheit dieser Spenderin­
nen.
Die zu erwartenden Baukosten - in diesem Blatt am 
11.4. 1986 gemäss Kostcnvoranschlag vom 
10. 12.1985 angegeben mit 5 900 000.— sind inzwi-' 
sehen neu berechnet worden. Die seither vorgenom­
menen Vergebungen eines Grossteils der nötigen 
Arbeiten, die teilweise bereits ausgeführten Arbei­
ten, die dabei verschwundenen Fragezeichen (z. B. 
Ungewissheit über den Baugrund und dadurch nöti­
gen Aufwand bei der Unterfangung) und die weiter 
in die Details ausgearbeiteten Pläne lassen es zu, die 
vermutlichen Kosten auf Fr. 5 800 000.— zu reduzie­
ren. Auch das ist aber noch ein gewaltiger Brocken, 
wenn man daran denkt, dass ohne Subventionen ge­
baut wird (wie an dieser Stelle am 11. April 1986 aus­
geführt worden ist). Jeder Franken, der nicht ge­
spendet wird, muss also schlussendlich der Bank ver­
zinst werden und belastet damit die künftigen Pen­
sionspreise.

Zu erhoffende Schenkungen im Jahre 1987 oder so­
gar noch nach der Neucröffnung des Heims sind 
selbstverständlich nicht weniger willkommen, als 
jetzt schon eingehende Gaben. Nur: Auf die Pen­
sionspreise ab Oktober 1987, der erhofften Eröff­
nung des erneuerten Hauses, können sie keinen Ein­
fluss mehr haben. Heute schon gehen immer wieder 
Fragen ein: Was kostet künftig der Aufenthalt in die­
sem Heim? Diese Zahl hängt zu einem wesentlichen 
Teil von der schlussendlichen Bauschuld ab, also von 
der Differenz zwischen heute noch nicht exakt ab­
schätzbaren Baukosten und völlig unbekannten 
künftigen Schenkungen. Die Berechnung der zu­
künftigen Pensionspreise wird aber bald nach Neu­
jahr 1987 erfolgen müssen, damit sie den vielen In­
teressenten mitgeteilt werden kann.

Im Frühling 1987 muss jedermann im Kanton Zürich 
eine Steuererklärung einreichen. Was hat nun das 
mit der Hauserstiftung zu tun?
Gemäss kantonalem Steuergesetz (§ 25) können Zu­
wendungen an juristische Personen, welche im Hin­
blick auf gemeinnützige Zwecke von der Steuer­
pflicht im Kanton befreit sind, vom steuerbaren Ein­
kommen abgezogen werden. Und die Hauserstiftung 
ist eine derartige juristische Person, befreit von Steu­

Die Unterfangung ist fertig (August 1986). Das Trep­
penhaus zum Garage-Geschoss, unter dem bisheri­
gen Keller, ist ausgehoben und durch zwei dunkle 
Löcher erkennbar; hier werden später die Türen zur 
Garage (rechts) und zum Luftschutzkeller (links) ge­

ern des Staates und der Gemeinde, da sie «zufolge 
ihrer Tätigkeit gemeinnützig wirkt.» Wer also bis 
Ende dieses Jahres der Hauserstiftung eine Schen­
kung zukommen lässt, kann diesen Betrag in seiner 
nächstjährigen Steuererklärung abzichen (wenn der 
Betrag nicht höher ist, als 20%. des Reineinkom­
mens). Als Beleg wird normalerweise der Einzah­
lungsschein genügen - der Verwalter der Hauserstif­
tung ist aber gern bereit, für grössere Beträge eine 
separate Bestätigung auszustellen. Wer zahlt schon 
gern Steuern? Wer will also Steuern sparen - und 
erst noch einem guten Zweck dienen?

Nochmals sei die hier schon wiederholt aufgeführte 
Milchbüchlein-Rechnung erwähnt: Um für alle Zu­
kunft jedem der vierzig Pensionäre Monat für Monat 
einen Franken zu schenken, sind zehntausend Fran­
ken nötig. Das muss beileibe nicht eine Spende in 
diesem Betrag sein. Das gleiche Resultat wird er­
reicht mit hundert Spenden von je hundert Franken 
- oder ist das eine zu hoch gesteckte Hoffnung bei 
siebzehntausend Einwohnern in Höngg?

Wer schreibt auf einen Einzahlungsschein: Hauser­
stiftung, Postcheckkonto 80-16 299 - oder Zürcher 
Kantonal bank Höngg. «für Umbau»?

baut. Für den hinteren Teil des Luftschutzkellers, 
unter dem neuen Speisesaal, stehen bereits die Wän­
de (im Bild nicht sichtbar) und wird die Decken- 
Schalung erstellt (links aussen im Bild). Die alte Kel­
lertüre ist nun hoch oben (Rutschbahn rechts).

TV Höngg, Handball
Meisterschaft 2. Liga
HC Atletico Klus - TV Höngg 21:14
Gegen den Tabellenleader standen die ersatzge­
schwächten Höngger auf verlorenem Posten. Zu al­
lem Übel schied nach bereits zehn Minuten mit Jürg 
Rüegg eine weitere Teamstütze verletzt aus. Gut 
fügten sich die Junioren Christoph Winkler und Da­
niel Bader ein, die in diesem Spiel wertvolle Erfah­
rungen sammeln konnten. Hätten sich die Höngger 
vermehrt an die Weisungen von Trainer Edi Müller 
gehalten, wäre die Niederlage nicht gar so krass aus­
gefallen, so aber musste das Team nach der feinen 
Leistung vom vergangenen Wochenende einen ar­
gen Dämpfer einstecken.

Meisterschaft 3. Liga
TVHöngg 3-HCSBG Zürich 10:14~
Nach der Niederlage gegen ein ebenfalls abstiegsge­
fährdetes Team sind die Chancen zum Klassenerhalt 
weiter gesunken. Bis zur Pause hielten die Einheimi­
schen zwar gut mit (8:8), doch nach dem Wechsel 
setzte sich mit SBG die bessere Mannschaft durch.

Gedichte und Balladen in der Alterssiedlung Bombach
(E. M.) Der Treffpunkt an der Limmattalstrasse 372 
bietet eine Rezitation am Kamin mit Anita Tugge- 
ner, deren Familie schon seit mehr als einem halben 
Jahrtausend in der Stadt nachweisbar ist. Wirklich 
am Kamin, denn das Holzfeuer des Chcminee macht 
den vielen Anwesenden richtig heiss. Zudem beginnt 
die Vortragende mit C.F. Meyers «Füsse im Feuer», 
unter anderem vom kürzlich verstorbenen Komponi­
sten Armin Schibier zur Oper umgestaltet. Es folgen 
Werke von Chamisso (Das Schloss Boncourt), Ei­
chendorff, Goethe, Hebbel, Hermann Hesse, Gott­
fried Keller und Wilhelm Busch. Unsere Begleitung 
bewundert den Mut, mit dem sich die Sprecherin an 
weltberühmte Verse wagt, wie etwa «Über allen 
Gipfeln ist Ruh!». Das ist so rührend, ja beinahe er­
schütternd, dass schliesslich «schön» erscheint, wenn 
eine Achtzigjährige, stellenweise von ihrem Ge­
dächtnis im Stich gelasen, dies oder jenes in Besitz 
nimmt und überzeugt ist, der Kunst zu dienen. Da­
bei dürften die teilweise wohl Gleichaltrigen man­
ches kaum phonetisch verstanden haben. Was 
macht’s? Sie selber hat da für sich einen Halt und ist 
gewiss, auch den Zuhörern einen zu schenken. Als 
sie sich eigenen Arbeiten zuwendet, kam ein naiv­
liebliches Gedankengut zum Vorschein, indes fehlte

Meisterschaft A-Junioren
HC Kloten - TV Höngg 21:14
Die A-Junioren verloren gegen ihre Altersgenossen 
aus Kloten mit dem gleichen Ergebnis wie das 
Fanionteam. Es war eine unterhaltsame Partie, die 
von den körperlich überlegenen Klotenern nach an­
fänglichen Schwierigkeiten dominiert wurde.

Meisterschaft C-Meister Junioren
HC Dübendorf- TV Höngg 10:13
Zweiter Sieg im zweiten Spiel für die Höngger, die 
sich bereits in guter Form präsentieren und mit die­
sem Erfolg die Tabellenführung übernommen ha­
ben.

Pressestelle TVH
Vorschau Samstag, 8. November 1986
A-Junioren 13.00 Reishauer TVH-TV Oetwil-Geroldsw.
CM-Jun. 15.30 Fronwald TVH - HC GS Stäfa 
C-Junioren 17.00 Stettbach TVH-BSV 1960
Sonntag, 9. November 1986______________________
3. Liga 10.15 RämiballonTVH 3-Satus Unterstrass

auch zwischendurch Abzulchncndes nicht, als Frau 
und Hund miteinander verglichen wurden. Hier 
herrschte eine Urteilsunfähigkeit, die wir von Frau 
Tuggener nicht erwarteten und ganz einfach jener 
Naivität zurechnen, die ihren Charme ausmacht. 
Vor Jahrzehnten besuchte uns einmal eine alte Da­
me, die von unserem Einfluss in Theaterdingen ge­
hört hatte und uns zwang, ihrer Lesung einer Komö­
die beizuwohnen. Ich verstand ihre Diktion über­
haupt nicht und weiss also bis heute nicht, worum es 
sich handelte. Sie bedurfte meiner Zustimmung gar 
nicht. Sie wusste, dass sie eine Dichterin war!

So leben wir mit unseren Illusionen, die für uns 
Wahrheit sind. Wer sagt uns zudem, dass sie nicht 
Wahrheit sind? Schon einmal schrieben wir an dieser 
Stelle:
«Nur was sich nie und nirgendwo begeben, 
das allein veraltet nie.»
Derart, liebe Anita Tuggener, haben wir persönlich 
doch Wesentliches von Ihrer Vorlesungsstunde mit 
heimgenommen und danken Ihnen herzlich für die 
Belehrung, dass vielleicht unsere eigene Bespre­
chung.. . Illusion ist, d.h. für niemand Wahrheit wie 
für uns.

Vernünftig essen wäre einfach...
Die Regeln einer ausgewogenen Ernährung zu befol­
gen wäre eigentlich einfach! Und trotzdem essen wir 
oft «unvernünftig». Mit einer gesunden Ernährung 
könnte rund die Hälfte der durch falsche Ernährung 
begünstigten Krankheiten vermieden werden!
Mit dem Thema setzen sich Ernährungberaterinnen 
vom SV-Service (Schweizer Verband Volksdienst) in 
den folgenden Referaten auseinander.
Eine ausgewogene Ernährung - was erwarten wir? - 
Donnerstag, 13. November, 15.00 Uhr, im Kafi Tin­
tefisch, Referentin: Vreni Bernhart.
Die Folgen einer Fehlernährung. - Donnerstag, 20. 
November, 15.00 Uhr, im Kafi Tintefisch, Referent­
in: Annelies Schmid.
Die eigenen Essgewohnheiten. - Donnerstag, 27. 
November, 15.00 Uhr, im Kafi Tintefisch, Referent­
in: Daniella Hilt.
Bei allen Veranstaltungen steht von 15.00 bis 17.00 
Uhr für Fr. 3.— ein Kinderhütedienst zur Verfü­
gung.

Feuerwehr Kp 11
Höngg
Übungsbefehl
zur Schlussübung, Samstag, 8. November 1986
Antreten: 13.30 Uhr; Ort: Depot Wettingertobcl, 
anschliessend Abmarsch ins Übungsgebiet.
A rbei tsprogramm:
13.45 bis 15.15 Uhr: Detailinspektion; 1. Zug: Lt 
E. Wegmann, Wm B. Zimmermann, Löschdienst 
mit Motorspritze, Haspelwagcn, Rettungsdienst mit 
Strebcnleiter; 2. Zug: Oblt J. Kropf, Lt K. Bader, 
Löschdienst mit Motorspritze, Haspelwagen, Ret­
tungsdienst mit Strebenleiter; 3. Zug: Oblt 
H.R. Frehner, Lt H.H. Pfister, Löschdienst mit 
Pflichtfeuerwehr Fz, Rettungsdienst mit Meeh. Lei­
ter.
15.15 bis 15.30 Uhr: Geräte in Warteraum bringen, 
Pause; 15.30 bis 16.15 Uhr: Angriffsübung; 16.15 bis 
16.30 Uhr: Eingerückt, Parkdienst; 16.30 Uhr: Sold­
auszahlung, Abtreten.
Übungsgebiete:
Dctailinspcktion: 1. Zug Singlistrasse; 2. Zug Kap­
penbühlweg; 3. Zug Wieslergasse.
Angriffsübung: Regensdorferstrasse 9.

Ausschreibung von Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Uraniastras­
se 7, 1.Stock, Büro 102 (7.30-9.00 Uhr; Planeinsicht 
zu anderen Zeiten nur nach telefonischer Abspra­
che).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom Datum der 
Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche wahrnehmen 
will, soll das Begehren für die Zustellung von bau­
rechtlichen Entscheiden innerhalb der Auflagefrist 
bei der Baupolizei stellen. Wird es nachher gestellt, 
so endet für den Gesuchsteller die Rekursfrist späte­
stens mit derjenigen, welche für den Bauherrn gegen 
den Entscheid der Bausektion II des Stadtrates läuft 
(§§ 315 f des Planungs- und Baugesetzes).

Bauprojekte:
Ottenbergstrasse 65, Umbau und Dachgeschoss 
Ausbau mit Einbau von 5 Dachfenstern, Familien­
stiftung TORARA, Vertreter: R. Herzog , Postfach 
107.
4. N ovem ber 1986 Ba upolizei

Tobeleggstrasse 8, Vordach, Einbau von 2 Chemi- 
nöcs mit 2 Kaminaufbauten sowie Änderung der 
Treppenanlage im Vorgarten, Ziegler, Szöllösy, 
Rührl, Drahtzugstrasse 17.
31. Oktober 1986 Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Biber, geb. Huber, Bertha, geboren 1907, von Zü­
rich und Thalwil ZH, Gattin des Heinrich, Gold­
schmieds; Appenzellerstrasse 29.
Dawidowitz, geb. Ahlbrand, Maria, geboren 1914, 
von Zürich, Witwe des Hans, gew. Schriftstellers; 
Bombachsteig 11.
Hablützel, Konrad, pens. Buchbinder, geboren 
1903, von Zürich, Gatte der Ida geb. Bosshardt; To­
beleggweg 5.
Hopkirk, Michael, Schüler, geboren 1975, von Au- 
boranges FR, Sohn des Robert Hopkirk und der Ni- 
cole-Monique geb. Jäger; Ackersteinstrasse 127.
Stern, Rcnö, gew. Buchhalter, geboren 1924, von 
Zürich; Limmattalstrasse 262.



Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

FENPLAST
Kunststoff 
Fenster

Technologie 
Qualität 

Erfahrung

Kunststoff-Fenster* EMPA-geprüfte Kunststoff-Fenster SYSTEM COMBIDUR MPF aus
Türen 
Fensterläden 
Rolläden

hochschlagzähem Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus verzinktem Stahl
2- oder 3fach Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht_________________
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01/814 24 34

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Ncumarkt Zentrum 
Telephon 62 10 10 Fe]
Eigene Parkplätze Ui

Ihr
Ferienverbesserer.

hairstulin
5

-

' R. Imfeld
Damen und Herren 
Kappenbühlweg 5 
Haus MM, 1 Etage

Heimann

u

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppich Verlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

malerarbeiten 
gut und preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel. 01 56 86 64

vor dem
Geschäft

Im Sydefadeli 6,8037 Zürich, Tel.42 83 27
( Fortsetzung der A ckersteinstras.se) /

GEWALTFREIE SELBSTVERTEIDIGUNG

AIKIDO
AIKIDO INSTITUT
Hurdäckerstr. 5

8049 Zürich-Höngg 
01/56 59 10

Anfänger jederzeit willkommen - Probelektion gratis 
Bus46bis Endstation Rütihof; Mo.-Do. 1 9:00,Sa. 17:00

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14
Telefon 01/424739

8037 Zürich

GROB

Der BEO VISION LX2800 von B&O setzt Sie 
bereits heute über die ganze Zukunft des Fern­
sehens ins Bild. Wann dürfen wir Sie ins Bild setzen?

X?

Sihlfeldstrasse 58
4611166

vis-ä-vis Lochergut

Bang&Olufsen

Zürich 10, Quartier Höngg 
Zu vermieten auf Herbst 1987 
an der Limmattalstrasse 195

originelles Ladenlokal 
mit Schaufenster

im Arkadenbereich.

Fläche 41 m2, hoher Raum mit Niveau­
unterschied.

Es besteht die Möglichkeit, im gleichen 
Haus eine 572-Zimmerwohnung 
zu mieten.

Anfragen an
Liegenschaftenverwaltung der Stadt 
Zürich
Strassburgstrasse 9, 8022 Zürich
Telefon 242 15 00, intern 306

10JAHRE lOKPO-OlKJ
D'e O

1^^ S/s

cb 2n/ä

0 JAHRE TIEFSTE PREISE!

er/

'cF

l 1

Grosser [LQIP9 Jubiläums-WettbewerD''^J
Gewinnsumme toto/: Fr. 56000.-.4 ////V/F W' 1QLP9 MÖBELPOSTEN 4

Jetzt 6x in der Schweiz! Jetzt 35 000 m2. Laufend neue Sonderposten zu LIPO-Traum-Preisen!

GROB Metallbau AG 8001 Zürich
sucht auf Frühjahr 1987

Metallbauschlosser-Lehrling
in kleineren Betrieb

Bitte melde Dich Telefon 251 4213

Winter: jetzt montieren
..... a-iSt_____

\ s *

fachoerecht
sicher
preisgünstig

Möbelposten g 

viel günstiger 
als anderswo

DIETIKON-ZH
j — GELBES LAGERHAUS
< . Ri«dMrasse9 Tel 01-7402727
|M| direkt t/d Autobahnausfahrt Dietikon-Sprettenbach 

I bet Caravan Weibel 2x links abbiegen
tagbch 9 18 30 offen, Sa bis 16 00
Jeden Freitag Abendverk. bis 21.00

Ich sueche 
en Nach-

METALLBAUSCHLOSSER

Ich komme jetzt ins 2. Lehrjahr, darum suchen wir 
einen neuen Stift. Meine Ausbildung hierist sehrgründ- 
lich und vielseitig, ich weiss, dass ich gute Zukunfts­
aussichten habe.

Wenn Du Freude an kreativer und handwerklicher 
Arbeit hast, dann sende uns doch Deine Bewerbung 
oder ruf einfach unseren Herrn Schindler an, er wird Dir 
gerne jede Frage beantworten.

Wir sichern Dir jetzt schon eine gute Aufnahme in 
unserem <Stiftenkreis> zu!

Genossenschaft Hammer 
Metall- und Apparatebau 
Sicherheitseinrichtungen

Binzstrasse 7, 8045 Zürich, Telefon 01-4621818

IPftllTINBACH
IMM AVMIINTIIUM

/ □ unbegrenzt. Tal 056-714251 
Mo Fr 10.00 -21.00 offen! Sa 8.00 -17.00

Basel-Dreispitz 
Littau-LU 
Frauenkappelen BE 
Wil-SG

GEHEIM-TIP
Spannteppiche
Berber ab Rolle m2 15.—
IWS Schurwolle 1300 
statt 59.50 jetzt m2 40.—
CH-Wollacryl 420 cm m2 28.—

IA/ED Qualität sucht und auf 
den Preis achtet kauft

lAfO bei GLANZMANN
Wvz Tel. 570814
Wehntalerstrasse 530

3

vom Spezialisten:
INTER-TIRE 
PNEUSERVICE GmbH
Inhaber A. Hassler
Watterstr. 4,8105 Regensdorf 
Tel. 01/840 33 41

■ ^HerensperS^

irelli Winter 160/190 _

Mehr Freude am Kochen 
durch eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends und 
samstags durch

A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich
Telefon 44 31 31

Lassen

I
Telefon

Sie Ihr«?
e

für.

j Aliswahl

ckersteinstras.se
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Brillen
Kontaktlinsen

OptikGötti
optische 

Instrumente

Limmattalstrasse 189 
beim Meierhofplatz 
^^Telefon 562010

Messen und Ermessen
Laut Eidgenössischem Statistischen Amt hat ' 
der (private) motorisierte Strassen verkehr im 
Jahre 1984 seine Kosten zu 87,6 Prozent ge­
deckt. Die schweren Brummer kommen etwa 
20 Prozent schlechter weg. Für Bau, Unterhalt, 
Verbesserungen und Betrieb des fast 80 000 Ki­
lometer umfassenden Strassennetzes in unse­
rem Land wurden 4452 Millionen ausgegeben. 
Nur 3601 Millionen brachten Treibstoffzoll, 
Zollzuschlag, kantonale Motorfahrzeugsteuern 
und der Motorfahrzeugzoll ein.
So einfach ist das. Oder eben nicht. Fortan wird 
für die statistische Erfassung der Strassenrech­
nung eine neue, verfeinerte und ergänzte Me­
thode angewendet. Dabei gilt es, auch die posi­
tiven Seiten des motorisierten Verkehrs zu er­
fassen und in Rechnung zu stellen, so etwa die 
Dienstleistung der Brummer bei der Feinver­
teilung von Gütern, andrerseits natürlich die 
Umweltbelastung, zu der nicht wenig schwere 
stinkende und rauchende «Giganten» beitra­
gen.
Die Statistiken werden nicht einfacher, genau 
wie das Leben auch nicht. Man wird in vielen 
Fällen davon abkommen müssen, einfach zu 
messen; man wird sich auch dem Ermessen 
widmen müssen. Nur: Ermessen ist ungenau 
und meistens eine Ermessensfrage, aber ohne 
Ermessen sind reine Messwerte in vielen Fällen 
ungenau, weil sehr unvollständig.
Wenn Statistik als Wissenschaft und Methode 
zur zahlenmässigen Erfassung und Auswertung 
von Erscheinungen und damit verbundenen

Tunnel-Abluft reinigen
«Saubere» Rosengartenstrasse?
(Red.) Bestimmt bietet die Verlegung des Strassen­
verkehrs in Tunnels grosse Vorteile für die immis­
sionsgeplagten Anwohner von Hauptachsen wie der 
Bucheggstrasse und der Rosengartenstrasse. Mit 
dieser Massnahme nimmt (leider) die Gesamtluftbe­
lastung im angrenzenden Quartier gleichwohl nicht 
ab, denn die Tunnelluft wurde bis heute über ein Ka­
min in der Nähe ungereinigt ausgeblasen. Es scheint 
sich aber diesbezüglich eine interessante Neuerung 
abzuzeichnen: die Abluft-Reinigung bei unterirdi­
schen Vcrkehrsanlagen. In einer Schriftlichen An­
frage machte Gemeinderat Dr. Robert Chanson den 
Stadtrat auf eine solche Entwicklung aufmerksam - 
er schrieb:

Gemeinderat von Zürich 5. November 1986
Schriftliche Anfrage von Dr. Robert Chanson
Im vergangenen Sommer haben in einem Stadtzür- 
chcr Parkhaus Versuche stattgefunden, um die Mög­
lichkeiten zur Reinigung der Abluft aus unterirdi­
schen Verkehrsanlagen (Tunnels, Parkhäuser usw.) 
zu prüfen. Wie zu erfahren war, sind die Abklärun­
gen erfolgversprechend ausgefallen. In diesem Zu­
sammenhang interessieren die Öffentlichkeit folgen­
de Fragen:
1. Besitzt der Stadtrat Kenntnis von diesen Versu­
chen?
2. Welche Resultate haben die Versuche ergeben?
3. Ist eine Abluftreinigung für das gegenwärtig in 
Ausarbeitung begriffene Projekt «Untertunnelung 
Bucheggstrasse» (W 321/EI A. Gassmann) vorgese­
hen?

Paul Zweifel neu im Kantonsrat
Wie wir soeben vernommen haben, wird Paul Zwei­
fel, erster Ersatzmann der SVP, anstelle des aus Al­
tersgründen zurücktretenden Karl Dübendorfer im 
Kantonsrat Einsitz nehmen. Der «Höngger» gratu­
liert Paul Zweifel zu dieser Nachfolge und wünscht 
ihm auch für seine politische Laufbahn recht viel Er­
folg.

Tennisanlage
auf dem Hönggerberg
Nach der neusten Weisung des Stadtrates soll im Hei- 
zenholzgebiet eine Tennisanlage geplant werden. Di­
rekt neben der Jugendsiedlung Heizenhoiz zwischen 
Regensdorferstrasse- Strasse Heizehholz-alte Regcns- 
dorferstrasse soll ein in der Freihaltezone liegendes Ge­
biet mit sechs Tennisplätzen überbaut werden. Im Rah­
men der Sportstättenplanung 1985 bis 1990 wurde die­
ser Sportanlage erste Priorität zugeordnet, das heisst sie 
soll bis 1990 realisiert werden.

Gesetzmässigkeiten in vielen Fällen genügen 
mag, braucht sie in andern heute zusätzlich ein­
bezogene Werte, die sich kaum in Zahlen aus­
drücken oder in solche umwandeln lassen. So 
allerdings dürften Statistiken auch nicht fehler­
frei werden.
Eine Ermessensfrage ist es, ob sich die schwei­
zerische Aussenpolitik auch im Ausland durch 
Besuche des Aussenministers zu manifestieren 
habe. Bundesrat Aubert, von einer Grippe ge­
nesen, ist dieser Auffassung und wird nun Chi­
na doch besuchen, den Abstecher nach Japan 
aber verschieben. Nach den Besuchen in Afri­
ka, Lateinamerika, dem Nahen Osten, Paki­
stan und Indien wertet man im Departement 
die Chinavisite als weitere Station in der «Öff­
nungspolitik gegenüber wichtigen aussereuro­
päischen Ländern», wobei natürlich auch das 
«wirtschaftliche Dossier nicht vernachlässigt» 
werden soll.
In erster Linie aber Politik; nicht nur bilaterale 
Beziehungen kommen aufs Tapet, sondern der 
chinesische und der schweizerische Aussenmi­
nister widmen sich der internationalen Lage, 
besonders den Ost-West-Beziehungen und der 
«Lage in der Region».
Was da die Schweiz gross mit zu erörtern habe, 
sieht der «Mann auf der Strasse» nicht so recht 
ein, wenn er aber hört, dass auch das (zwar 
nicht traktandierte) Nuklearentsorgungsange­
bot Chinas an die Schweiz zur Sprache kommen 
solle, dann findet er Auberts Chinabesuch 
höchst willkommen und nützlich.

Hohe Kosten
Nach dem Kostenvoranschlag wird mit Gesamtanlage­
kosten von 4,85 Millionen Franken gerechnet. Dieser 
Betrag versteht sich ohne Landerwerb, da es sich um 
ein städtisches Grundstück handelt.

Das Projekt
Zwei Drittel des Grundstückes werden mit den 6 Ten­
nisanlagen mit Sandbelägen beansprucht; der obere 
Teil gegen den Wald wird jedoch nicht überbaut. Der 
jetzige Baumbestand wird bis auf einen markanten 
Birnbaum abgeholzt, die Bäume sollen jedoch wieder 
durch eine Anzahl von einheimischen Bäumen ersetzt 
werden.

Garderobengebäude
Ferner ist ein Garderobengebäude mit Duschen, WC, 
Kiosk, Aufenthaltsraum für 50 Personen geplant. Das 
Gebäude lässt sich an die Heizzentrale der Jugendsied­
lung anschliessen.

Zürich-Regensdorf

• mWrnHck ioni
• Tel. 01/840 25 20 Telex 825888 •

• «Scharf»
• aufCurry

Was man alles mit bis zu 36 
verschiedenen Gewürzen —je nach 
Curry-Sorte — tun kann, können Sie 
jeden Abend im Mövenpick-Restaurant 
kosten.

Bis bald 
Ihr 
E. Scheiber

4 Restaurants
Dancing

Kegelbahnen 
Chinderparadies 

am Sonntag

Vo Höngg us gsee
Platsch!
Das isch es Luege gsii! Die Fussgänger die Zeugen 
des spektakulären Fluges eines Personenwagens von 
der Europabrücke in die Limmat wurden, hatten 
Gesprächsstoff. Friedlich spazierten sie den Fluss­
ufern entlang, pfiffen ihren Hunden oder schauten 
den Wasservögeln zu. Da passierte cs:
Ein Auto kam geflogen, setzte auf die Wasserfläche 
auf, gurgelte und verschwand. Alsbald schwimmt ein 
junger Mann in hastigen Zügen dem Ufer zu, schüt­
telt den Kopf und sah aus, wie der jüngste Sohn Nep­
tuns nach einer durchzechten Nacht.
Auf dieses Ereignis konnte sich unsere friedliche 
Gruppe keinen Reim machen. Es spricht für sie, dass 
sie nichts Böses ahnte, sondern an irgendeinen Gag 
glaubte. Ein ganz «Gfitzter» hatte rasch eine Erklä­
rung bei der Hand, die allen cinlcuchtete: Da wird 
doch ein Film gemacht! Was wir sahen, war ein 
Stuntman! Nun ging das Werweissen an: Wie könnte 
der Film heissen, was ist das Thema? Der Fantasie 
war keine Grenze gesetzt und die verschiedensten 
Meinungen kursierten rasch als Quartiergerüchte 
mit schnellen Beinen:
Das ist die Erweiterung der TV-Serie Motel, glaubte 
eine Frau und der Stuntman sei eigentlich, anstatt 
Jörg Schneider, in den Fluss geflogen. Nein, so ein 
anderer, Wissender: Das ist Werbefilm einer japani­
schen Autofirma: Unsere Wagen können auch flie­
gen!
Anders bei einem andern Spaziergänger: Das ist ein 
Mord- und Totschlagstreifen. Ein Skandal, dass man 
dazu unser Höngg aussucht! Nun, Höngg hatte Ge­
sprächsstoff... bis die Zeitungen nüchtern die Illu­
sionen zerstörten: ein Unfall... «nur» möchte man 
beifügen, so dumm das auch tönen mag.

de Kari vo Höngg

Eine unterirdische Garage mit 20 Parkplätzen wird von 
der Strasse Heizenhoiz erschlossen. Velos und Motos 
können in einem Unterstand an der Regensdorferstras­
se abgestellt werden.

Wünschenswertes Projekt?
Trotz der zunehmenden Beliebtheit des Tennissportes 
darf nicht übersehen werden, dass immer mehr Freihal­
tezonen für Sportstätten, Familiengärten, Friedhöfe 
usw. verplant und damit die letzten nicht überbauten 
Gebiete immer seltener werden.
Für Meinungen und Kritiken aus dem betroffenen Ge­
biet bin ich dankbar.
Gemeinderat Stefan Hohler, SP Zürich 10

Galerie Phänomen-Art Höngg
Ausstellung für Hol ramme
Die neue Galerie Phänomen-Art wird zirka Mitte 
November in Höngg eröffnet. «Der Höngger» wird 
das genaue Datum publizieren. Die in einer früheren 
Vorschau mit Ende Oktober notierte Galerie-Premi- 
öre war einem Programm entnommen worden, das 
sich an einen Zirkel eingeweihter Phänomen-Art- 
Genossen wandte. Noch nicht Eingeweihten sei in 
Erinnerung gerufen was der Initiant, Dr. Laszlo P. 
Futo anstrebt: so eine Art Phänomena für künstleri­
sche Exklusivitäten wie: Anaglyphen, Hologramme, 
Illusorismen, Skulpturen, Reliefs, Gemälde, stereo­
skopische Objekte, Computergrafik usw. Als Welt­
premiere ist die Präsentation von Anaglyphen- 
Wandteppichen angesagt! Es werden überdies Ge­
mälde ausgestellt, die ohne Brille eine dreidimensio­
nale Wirkung haben.
Wo finden Sie die Galerie? An der Strasse mit dem 
berühmten Schweizer Maler Ferdinand Hodler, 
Nummer 15. Wichtig! Der Eingang befindet sich 
seitlich am Vogtsrain.

Wir gratulieren
Wir können der Sonne nicht entgegeneilen, 
auch nicht nachlaufen, aber wir können sie im­
mer im Herzen tragen.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir gratulieren Ihnen allen von ganzem Herzen zu 
Ihrem hohen Geburtstag. Wir hoffen, dass Sie die 
Sonne im Herzen tragen, am Festtag und auf dem 
Weg durch das neue Lebensjahr. Viele gute Wün­
sche kommen mit lieben Gedanken zu Ihnen.

Geburtstag feiern:
8. November: Frau Anna Arnet, Ottenbergstrasse 9; 
97 Jahre.
8. November: Frau Luise Stelzer, Limmattalstrasse 
371; 90 Jahre.
10. November: Frau Mina Grossmann, Riedhofweg 
4; 91 Jahre.
11. November: Frau Albertine Bauert, Ackerstein­
strasse 128; 80 Jahre.
12. November: Frau Lina Grossmann, Limmattal­
strasse 150; 80 Jahre.
13. November: Frau Emilie Fricker, Riedhofweg 4; 
90 Jahre.
Mit vielen lieben Gedanken und guten Wünschen 
grüssen wir Sie 
Frauenverein und 
Quartierverein Höngg
und Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»

Eintrittspreis Fr. 5.-

Vorverkauf an den Schaltern der 
SBG Zürich-Höngg, 
Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich
Türöffnung und Abendkasse 
ab 19.15 Uhr

S

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 5644 35

Donnerstag, 
13. November 1986 
20.00 Uhr 
Reformiertes 
Kirchgemeinhaus 
Ackersteinstrasse 
8049 Zürich-Höngg

BIG BAND HITS AUS DER 

SWING-AERA MIT DER 

DRS BAND vz
Leitung: Peter Jacques
Mit den beliebtesten Melodien 
der Orchester:
Glenn Miller - Benny Goodman - 
Count Basie - Harry James - 
Woody Herman - Ray Antony - 
Tommy Dorsey - Fats Waller

Schweizerische
Bankgesellschaft

Zoologischer Garten Zürich
Zoo-Sonntagsführungen Winter 1986/87
Die Führungen beginnen neu um 09.00 Uhr und dau­
ern ca. 45 Minuten; Bcsammhmg im Besucherraum 
Menschenaffenhaus (Schimpansen).
Sonntag, 9. November 1986: Blick auf die Vogelwie­
se und in die Fasanerie.

Der Kommentar
Gerichtssachen
Man erinnert sich an den seinerzeitigen Ukas des Gel­
ben Riesen, der PTT, dass, wenn diese und jene Vor­
aussetzungen (nicht) gegeben seien, die Briefkästen 
an der Strasse aufgepflanzt werden müssten, damit es 
den Postbeamten nicht zu beschwerlich gemacht wer­
de und Zeit eingespart werden könne und so weiter. 
Die Reaktion darauf war damals schon nicht sehr po­
sitiv, und es wurde vor allem in die Diskussion gewor­
fen, dass damit für viele ein menschlicher Kontakt 
verlorenginge, eben der zum Briefträger, einem all­
seits geschätzten Menschen.
Die PTT blieb kühl bis ans Herz hinan. Die Kästen 
mussten aufgestellt werden. Inzwischen hat man sich 
daran gewöhnt; auch daran, dass sie so konstruiert 
sind, dass eine nicht allzu grobschlächtige Hand den 
Schlitz mühelos überwindet.
Es gibt immer «Renitente». Und so hat sich bereits 
auch das Bundesgericht mit der Angelegenheit befas­
sen müssen und Mitte Mai dieses Jahres festgestellt, 
dass die PTT mit ihrem Verdikt widerrechtlich ge­
handelt und etwa eine halbe Million Ein- und Zweifa­
milienhausbesitzer widerrechtlich zu der unbeliebten 
Briefkastenaktion gezwungen habe.
Was lag da nun näher, als dass jemand auf den Ge­
danken kam, die Post solle nun auch finanziell für die 
widerrechtlich erzwungenen Briefkasten Versetzun­
gen aufkommen. 30 Hausbesitzer hatten die Stirn, die 
PTT um Schadenersatz anzugehen. Diese denkt nicht 
daran, solch frevlem Ansinnen Folge zu leisten und 
werde, so die Generaldirektion, den 30 Postkunden 
«in den nächsten l agen» (vielleicht bereits geschehen) 
mitteilen, dass man die Forderungen für unberechtigt 
halte.
Anzunehmen, dass dies nicht alle 30 schlucken und 
sich das Bundesgericht auch mit diesem Aspekt der 
Briefkastenübung wird befassen müssen.
Wie’s vor Gericht herauskommt, kann man nie genau 
sagen: Überraschungen sind immer möglich. Verär­
gert hat «Lausanne» weiteste Teile der Bevölkerung, 
weil es die Waldrodung in Crans Montana bewilligte, 
im höheren Interesse des Skisportes auf internationa­
ler Ebene. Zur Regel, vernahm man, dürfe so etwas 
natürlich nicht werden, und grundsätzlich gehe der 
Landschaftsschutz vor.
Macht den Anschein: Wenn in Sementina nämlich 
wieder Wald zum Abhacken freigegeben wurde, 
dann nicht, weil Abholzen zur Regel würde, sondern 
deshalb, weil ein Sportzentrum eine zentrale Bedeu­
tung hat, die allem andern vorgeht.



Chorkonzert
der Zürcher Sängerknaben
In hellen Tönen?
(upw.) Zu Allerseelen lud das Forum Höngg zu sei­
nem ersten Konzert des diesjährigen Herbstzyklus. 
Erfreulich einmal, dass in kultureller Hinsicht etwas, 
was klein begann und schüchtern sich weiter entwik- 
kelte, Frucht zu tragen und Anklang zu finden 
scheint. Des weiteren erfreulich, wenn Namen wie 
die Zürcher Sängerknaben auf dem Programm ste­
hen und einen glanzvollen Anfangshöhepunkt ver­
muten lassen.
Die Publizität der diesjährigen Konzertreihe ist mit­
hin optimiert, da bereits der 1. Anlass ein volles 
Haus (sprich Kirchenraum, in anderen, auch grösse­
ren, unter Umständen vom Platzangebot her sogar 
geeigneteren Räumen, pflegen die unter Alphons 
von Aarburg stehenden Sängerknaben nicht zu kon­
zertieren) erwirkte.
Musikkritiker haben es bisweilen schwer: von nam­
haften glaubt man alles - und da kann ein aufsehen­
erregendes Gastspiel, mutig kritisch verrissen, den 
besten propagandistischen Effekt bewirken, - wird 
das umstrittene Werk mehrmals aufgeführt. Laien­
musikern, Leuten aus dem Volk also - schlicht: un­
voreingenommene Zuhörer, zu denen sich der 
Schreibende auch zählt, kann man Inkompetenz an- 
lastcn, berichten sie so, dass nicht alles in Glanz und 
Glorie erscheint.

COIFFURE n Tönung

Ihre erLn a*ran >

Neue Migros Höngg
Impressionen 
vom Eröffnungstag
(rjb) Schon zu sehr früher Stunde sah man sie hin­
pilgern, die erwartungsvolle Kundschaft. Es gab wel­
che mit dem «Poschtiwägeli», aber auch solche, die 
mehr aus Neugierde «ihre» nun endlich neuerstande­
ne Migros sehen und erleben wollten. Zudem war 
Einkäufen im Migros am Eröffnungstag besonders 
vorteilhaft, konnte man doch von einer 10-prozcnti- 
gen Ermässigung auf das gesamte Sortiment profitie­
ren. Der Ansturm war demzufolge vorausprogram­
miert. Jene, die sich auf die neuerrichteten dreissig 
Parkplätze verliessen, wurden eines Besseren be­
lehrt. Sehr freundlich, aber bestimmt wurden sie auf 
die noch freien Parkplätze beim Sportplatz auf dem 
Hönggerberg verwiesen. Ein Kleinbus-Pendeldienst, 
zwischen dieser «Aussenstation» und der neuen Mi­
gros an der Regensdorferstrasse sorgte indes bestens 
für den reibungslosen Zubringerdicnst zum neuen 
Geschäft und wieder zurück. Die Ordnungshüter 
waren schon rechtzeitig zur Stelle, um den Verkehrs­
fluss an der stark befahrenen Regensdorferstrasse 
nach Möglichkeit in Gang zu halten, was sich als ech­
tes Kunststück erwies.
Wer den, lange Jahre unverändert gebliebenen La­
den schon einige Zeit nicht mehr betreten hatte, 
staunte umso mehr über den gelungenen Umbau. 
Das total erneuerte und um die Hälfte vergrösserte 
Ladenlokal kommt nun den Einkaufsbedürfnissen 
einer zahlenmässig stark gestiegenen Kundschaft 
sehr entgegen. Schon beim Eintreten durch eine 
grosszügige Drehtür - die bei Bedarf auch ganz ge­
öffnet werden kann - bekommt man das Gefühl, nun 
endlich die ewige Zugluft, die dort immer herrschte, 
losgeworden zu sein. Man befindet sich unmittelbar 
in einem hellen, grosszügigen, perfekt geplanten 
Raum und ist umgeben von einer einladenden Am­
biance.
Die neueste Errungenschaft im renovierten Laden­
lokal - deshalb am Eröffnungstag schon ausseror­
dentlich in Anspruch genommen - war die Gourmes- 
sa-Abteilung, wie sie von den städtischen Läden her 
schon bekannt und sehr begehrt ist. Mit dem Offen­
verkauf von Brot, Gebäck, Patisserie und vor allem 
Käse und Traiteurprodukten, warm und kalt, wird 
für die Höngger Bevölkerung ein echtes Bedürfnis 
gedeckt. Die etwas klein geratene Stehbar war an 
diesem Tag arg belagert. Die neu eingerichtete Ab­
satzbar mit angeschlossenem Schlüsselservice fand 
ebenfalls regen Zuspruch. Hell und verlockend lud 
die neue Blumenecke mit einem vielfältigen herbstli­
chen Blumenangebot zum Verweilen. Ganz «en pas­
sant» kann man hier auch noch seine Fotogeschäfte 
erledigen. Das Lebensmittelangebot im Innern des 
Ladens wurde grosszügig ausgebaut und bietet äus­
ser einem reichhaltigeren Standard-Sortiment auch 
noch Spezialitäten an.

Die Ersttagsbesucher mussten sich natürlich zuerst 
etwas orientieren um sich zurechtzufinden.
Dabei versuchten sich einige an der selbst zu bedie­
nenden Waage in der Gemüse- und Früchteabtei­
lung. Der Kunde kann die Quantität der gewünsch­

Mir liegt beides fern.
Aber doch fällt es mir schwer, wie bei der Pforte am 
Ausgang gehört, das ganze Konzert schlicht mit 
«sehr schön» zu klassifizieren. Das eine knappe 
Stunde dauernde Konzert erfüllte meine Erwartun­
gen nicht. Zwar waren auf dem Programm da Na­
men, wie Frcscobaldi, Senfl und Ritter anzutreffen, 
die nicht unbedingt geläufig sein müssen und «Neu­
es» erahnen lassen könnten. Die andern, Mendels­
sohn, Schütz, wie Palestrina und Monteverdi kennt 
man bereits von bekannteren Chorwerken her.
Unser Höngger Organist Christoph Rehli - ein be­
gnadeter Musiker - eröffnete das Konzert mit einer 
quirligen Toccata. Der Basso co'ntinuo liess die me­
lodiösen Zwischensoli bisweilen erstrahlen - dem 
Werk fehlte aber als Intrata ein bisschen Pomp und 
die nötige Feierlichkeit, - für mich tönte es zu 
schlicht, mittelmässig.
Die drei folgenden Darbietungen der Sängerknaben 
wirkten sehr pastoral, homogen - die herrlichen 
Knaben-Soprane beeindruckten - doch klang für 
mich ein Stück wie das andere, ich würde nie drei 
verschiedene Komponisten aus drei verschiedenen 
Jahrhunderten (!) vermuten. Man hatte auch Mühe 
aus dem Kyrie und Sanctus von G.P. da Palestrina 
Sechsstimmigkeit herauszuhören. Trotz Fremdspra­
chigkeit - den ersten Konzertteil sang man lateinisch 
- würde ich von einem Spitzenchor bessere Ausspra­
chefähigkeiten erwarten. Übertriebene Stimmbil­
dung - es muss alles aus der Maske gesungen werden 

ten Ware selbst bestimmen, abwägen, auf den mit 
dem gewählten Produkt übereinstimmenden Knopf 
drücken und schon «spuckt» der «gescheite» Appa­
rat das richtige Preisetikett heraus. Dass das Brotge­
stell so rasch ausgeräumt war, konnte nicht viele ver­
ärgern. Sehr freundliche «Aushilfen», die bestimmt 
sonst andere gchobenere Positionen innerhalb des 
Migros-Genossenschaftsbundes einnehmen, standen 
überall hilfreich und freundlich bereit, was sehr gute 
Stimmung zu verbreiten vermochte. Die gut ge­
lungene, übersichtliche Metzgereiabteilung unter 
der rührigen Führung von Herrn Lombardi sei hier 
noch speziell erwähnt.
Amüsant war es, mindestens für die Kundschaft, die 
sich übrigens in beispielhafter Geduld übte, den Kas­
sierinnen oder mindestens jenen, die mit dem neuen 
System noch nicht so vertraut waren, zu beobachten,, 
wie sie mit dem modernen Modular-Verbundsystem 
der neuen Kassen fertigzuwerden versuchten, ohne 
ein Mehrfaches zu tippen... Ja, die Tücken der Au­
tomatisierung. .. doch sic wurden mit erstaunlichem 
Humor bewältigt und die Kundschaft zeigte allge­
mein viel Verständnis. Das altbewährte Personal er­
gänzt mit einigen neuen Leuten, da der Betrieb nun 
viel grösser geworden ist, sie alle schienen Zufrie­
denheit und Genugtuung über den gelungenen Um­
bau auszustrahlen. Damit dürfte auch der Bevölke­
rung gedient sein, denn die Leistungen eines zufrie­
denen Personals übertragen sich auf die Kundschaft. 
Da unser Quartier doch noch viel Dorfcharakter be­
sitzt, wissen es die Höngger besonders zu schätzen. 
Die Bevölkerung kann sich auch darüber freuen, 
dass die neue Filiale nun einiges grösser und mit ei­
nem viel umfangreicheren Angebot versehen ist, im 
Grunde aber immer noch ein gemütlicher Laden ge­
blieben ist, der trotz Grösse noch Übersicht zulässt.

MM Höngg
Vor einer Woche fuhr ich wohlgemut und erwar­
tungsvoll zum vergrösserten Migrosmarkt.
Vier Taschen lagen im Auto. Eine «Poschtiliste» 
steckte zwischen den Ausweisen. Mein Geldbeutel 
fühlte sich dick und prall an.
Zuerst äugte ich nach einem Parkplatz. Ein Wegwei­
ser zeigte gegen oben. Ich kurvte hinauf und ent­
deckte die letzte Parklücke. Ich stellte mein Vehikel 
hin und stieg aus. Die Taschenhenkcl warf ich über 
den linken Arm. Dann schlenderte ich nach unten. 
Ich zerrte meine Liste hervor. Ich las. Die Wörter 
begannen zu tanzen: 5 Liter Milch, 2 Kilo Brot, 3 Ki­
lo Zucker, 1 Liter Öl... Vier Taschen voller Lebens­
rnittel, riesengross und zentnerschwer! Als ich in den 
Laden trat, war ich bass erstaunt über das schmucke 
Geschäft. Aber eben! Wie schleppe ich vier gefüllte 
Taschen zum Wagen? Ich entschloss mich, nur das 
Nötigste zu posten und anderntags in einem Migros­
markt zu fahren, bei dem ich mit dem Wägelchen 
zum Auto rollen konnte. L. S.

- ist hier sicher schuld und liess vieles so näselnd tö­
nen, für Kinderstimmen unnatürlich.
Eine Sonatina mit einem furiosen Mittelstück, etwas 
schnell gespielt, leitete kurz und bündig schon zum 
2. Teil des Konzerts über.
Das «Verleih uns Frieden gnädiglich» von Heinrich 
Schütz, wurde in besser verständlichem Deutsch mit 
schönem dreistimmigem Knabenchor angestimmt, 
untermalt von klaren, wohlklingenden Männerstim­
men, die man, bärtig und grauhaarig wie sie zum Teil 
aussahen, zwar nur noch mit Mühe einem Knaben­
chor ansässig gelten lassen kann; auch wenn das alles 
ehemalige Knabensänger sind, für mich sind das 
schlicht Männerchörler die, die Zürcher Sängerkna­
ben unterstützen. Mit 20 Jahren ist man doch land­
läufig zum Knabenalter heraus (?).
Zu guter letzt trat der Chor endlich aus dem viel zu 
beengenden Chorschiff heraus und sang auch optisch 
viel beeindruckender sein «Herr, nun lässest du dei­
nen Diener in Frieden fahren», einen herrlichen 
Mendelssohn, und liess mich erstmals Musik erfah­
ren und begreifen.
Trotz enormer Chorarbeit und hervorragendem 
Stimmenmaterial liess mich die gutgemeinte Zugabe 
mit einem Kindersolo wieder erschaudern: ein ge­
künstelter Chorklang und eine Kinderstimme in unz­
umutbare Tiefe getrieben, lässt mich in guten Treu­
en hinterfragen, ob da einem befreiende, gelöste 
Kinderstimmen entgegen tönen, oder pädagogisch 
fragliche, auf erwachsen, ernst getrimmte helle Tö­
ne.
Das Forum Höngg ist wieddr um eine Erfahrung rei­
cher, nicht zuletzt bei der Beantwortung der Frage, 
ob Aufwand (sprich Kosten) und Ertrag hier ge­
stimmt haben.
Urspeter Winiger

Toscana W |
Wohnungen für alle Ansprüche, 

durch Tel. 01/560166
Informationsabend
Seit einiger Zeit setzt sich unsere Gemeinde mit ih­
rem Eigenbeitrag zur Aktion «Brot für Brüder» für 
ein Selbsthilfeprogramm ein, bei dem sich einfache 
Bauern auf der Insel Mindanao (Philippinen), unter­
stützt durch Fachberater des Schulungszentrums 
BINHI, zusammentun, um mit ökologischen Land­
baumethoden eine langfristige Verbesserung ihrer 
wirtschaftlichen Situation zu erreichen. Die soge­
nannte «grüne Revolution», die dort vor Jahren von 
kapitalkräftigen Unternehmern eingeleitet wurde, 
hatte sich unter dem Regime des gestürzten Dikta­
tors Marcos dem Rezept verschrieben, mit giganti­
schen Anpflanzungen von Monokulturen und dem 
Einsatz teurer Chemikalien (Dünger, Pestizide) die 
Erträge der Landwirtschaft schlagartig zu steigern. 
Dieses Experiment ist weitgehend gescheitert, da es 
die arme Landbevölkerung in immer grössere Ab­
hängigkeit von Kapitalgebern brachte. Die kleinen 
Bauern verloren nicht nur Haus und Hof, sondern 
allmählich auch das Gefühl für ihre Menschenwürde, 
da sie nur noch als billige Arbeitskraft eingesetzt 
wurden.
Das Institut BINHI versucht nun, in Zusammenar­
beit mit ganzen Dorfgemeinschaften den dortigen 
Kleinbauern das Rüstzeug zu geben, dass sie sich oh­
ne teure Mittel selber behelfen können: Auf Ver­
suchsfeldern werden verschiedene, fast vergessene 
Reissorten in ihren Eigenschaften getestet. Dazwi­
schen werden andere Pflanzen gesetzt, die den 
Krankheitsbefall der Reissorten mit ihren natürli­
chen Eigenschaften eindämmen und damit teure Pe­
stizide überflüssig machen. Das Anlegen von Fisch­
teichen dient sowohl zur Ergänzung der Nahrung wie 
auch zur Bewässerung der Felder. Ebenfalls mit na­

Alt Höngg
wird im Zentrum demnächst einige Verände­
rungen erfahren. Morgen Samstag, von 10.00 
bis 14.00 Uhr findet eine erste Orientierung 
statt. Die Baufirma Frutiger lädt zu einem In- 
formations-Stell-Dich-ein. Treffpunkt unter 
der Pergola der Gartenbeiz vom ehemaligen 

türlichen Methoden wird die Erosion des Bodens be­
kämpft. Dadurch, dass die Bauern untereinander 
und mit ihren Beratern ihre Beobachtungen austau­
schen und ihr Vorgehen gemeinsam beraten, bekom­
men sic wieder das Gefühl für ihre Eigenständigkeit 
und Menschenwürde.
Am Montag, 17. November, 20 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, wird Sa­
muel Andres vom HEKS mit einem Lichtbildervor­
trag über die bisherigen Resultate dieses Entwick­
lungsprogrammes eingehend berichten. Wir möch­
ten Ihnen diese Gelegenheit zur Orientierung über 
unsere Gemeindeaktion sehr empfehlen, damit Sie 
wissen, wofür Ihr Beitrag eingesetzt wird.
Kommission für Ökumene und Entwicklungsfragen

Zeichen am Wes
Da ich am Alpinismus nicht besonders interessiert bin, 
habe ich den Namen Marcel Rüedi erst kenncngelcrnt, 
als dieser Extrem-Bergsteiger am 25. September beim 
Abstieg vom Makalu gestorben war. So wie andere 
Leute Erinnerungsplaketten an Volksmärsche sam­
meln, sammelte er die Besteigung der Achttausender in 
der Himalaya-Region.
In Verbindung mit seiner Leidenschaft für die höchsten 
Berggipfel unseres Planeten soll Rüedi gesagt haben: 
«Die Achttausender brauche ich für mein Ego.» Dieser 
Satz hat mich stutzig gemacht. Was er hier sagt von sei­
nem Ego, von seinem Ich, hat ganz bestimmt nichts zu 
tun mit verwerflichem Egoismus, sondern dürfte dem 
natürlichen Selbstbewusstsein zuzurechnen sein, wie 
wir es aus dem Leben eines jeden Menschen kennen. 
Ohne ein solches Selbstbewusstsein ist das Leben nicht 
lebenswert.
Man wird nicht fehlgchen, anzunehmen, dass es neben 
dem gesunden Selbstbewusstsein auch noch andere Mo­
mente gegeben hat, welche Marcel Rüedi veranlasst ha­
ben, die notwendige Akklimatisations-Zeit abzukürzen 
und in möglichst kurzer Zeit den Gipfel zu erreichen. 
Diese anderen Momente sind ihm zum Verhängnis ge­
worden und haben zum Lungenödem mit Todesfolge 
geführt.
Mehr oder weniger stark spielt sich eine solche Ausein­
andersetzung zwischen falschem Egoismus und gesun­
dem Selbstbewusstsein im Leben eines jeden Menschen 
ab, und es gehört mit zu den Aufgaben des christlichen 
Glaubens, diese Auseinandersetzung in die richtigen 
Bahnen zu lenken.
Aus dem Leben des Apostels Paulus wissen wir, wie 
sehr ihm diese Auseinandersetzung zwischen Egoismus 
und Selbstbewusstsein zu schaffen machte. Als er aber 
vor den Toren der Stadt Damaskus dem auferstande­
nen Christus begegnete, kam es zu einer positiven Wen­
de, und einige Jahre später machte er die grundsätzli­
che Feststellung, die für alle diejenigen Gültigkeit hat, 
die dem neuen Leben in Christus begegnet sind: «Nun 
lebe nicht mehr ich, sondern Christus lebt in mir» (Ga­
later 2,20).
Paul Handschin

Zucker und Kakao •
Seit einiger Zeit schon verkauft der 3. Welt-Laden in 
Höngg den Vollrohrzucker Panelista aus Kolumbien 
und den Kakao El Ceibo aus Bolivien. Interessierten 
Höngger bietet sich am 18. November um 20.00 Uhr 
in der Hclferei des Grossmünsters an der Kirchgasse 
13 die Möglichkeit genaueres über die Projekte und 
Zielsetzung des Verkaufs zu erfahren.
Heini Conrad (Geschäftsführer von OS3, Vcrkaufs- 
und Informationsstelle für Ware aus Entwicklungs- 
gebieten, Lieferant des 3. Welt-Ladens) besuchte im 
Oktober unsere Produzenten in Kolumbien und Bo­
livien. Er berichtet über: Welche Bedeutung haben 
diese Produkte, hat unser Handel für die Produzen­
ten. - Wie sehen die Arbeitsbedingungen aus, wel­
ches sind die Unterschiede zum üblichen Zuckcr/Ka- 
kao? - Welche Forderungen müssten wir an den nor­
malen Kakao- und Zuckerimport der Schweiz stel­
len? - Vortrag mit Dias und Diskussion.
Ihr Verein 3.-Welt-Laden Höngg

Restaurant zum Rank... zu finden im Raum 
Meierhofplatz zwischen Regensdorfer- und 
Limmattalstrasse. Wer frühzeitig eintrifft, 
kommt in den Genuss einer feinen Grillwurst 
samt Büürli und einem Becher Suuser. Motto: 
«es hätt so lang’s hätt».



Beat Breu grossartiger 
„.Waidquer- Sieger

standen an diesem Tag auf der Verliererli­
ste. Leclercq schied durch Sturz in der drit­
ten Runde aus, nachdem er tags zuvor in 
Frankreich in einem von Weltmeister 
Zweifel gewonnenen Rennen den guten 6. 
Rang belegte. De Riedmatten ging, nach 

überstandener RS-Überlebenswoche, von 
Breu in der 7. Runde überrundet, vorzeitig 
unter die Dusche. Karl Kälin, obwohl auf 
der Startliste figurierend, musste verlet­
zungsbedingt (Bänderriss) Forfait erklä­
ren.

Albert Zweifel «wirft nicht das Hand­
tuch», sondern entfernt die letzten Spuren.

Der Betreuer reicht Beat Breu einen 
sehen Anzug... kein Luxus nach 
Schlamm-Schlacht.

fri- 
der

*7 % t

(K.K.s) Das 41. Querfeldeinrennen auf 
dem Höngger Hausberg, von der IG- 
Waidberg und dem Radfahrer-Verein 
Höngg bestens organisiert, fand bei missli­
chen Wetter- und Terrainverhältnissen, 
vor 5000 begeisterten Zuschauern statt.

Im Hauptrennen setzte Beat Breu die bald 
zur Tradition gewordene Serie der grossen 
Waidquer- Überraschungssieger fort.
Die übrigen 58 Teilnehmer aus 9 Nationen 
konnten Breu an diesem Tag in keiner 
Phase des Rennens jemals ernsthaft auf 
seiner Siegesfahrt gefährden. Von allem 
Anfang an übernahm er das Tempodiktat. 
In der sechsten der zehn Runden ä 2,2 km 
distanzierte er Weltmeister Albert Zweifel 
als letzten Widersacher um 22 Sekunden 
und baute seinen Vorsprung bis zur Ziel­
ankunft auf respektable 59 Sekunden aus. 
Als Dritter mit einem Rückstand von 1:27 
folgte Exweltmeister Hennie Stamsnyder 
(Holland), vor der Entdeckung des Ren­
nens, dem ersten Amateur, Albert Iten. 
Die Ränge fünf und sechs belegten die 
zwei früheren Waidquer-Sieger Adrie van 
der Poel (Holland) und Paul de Brauwer 
(Belgien). Niki Rüttimann, Bruno d’Ar- 
sie, Konrad Morf und Amateurweltmei­
ster Vito di Tano belegten die weiteren 
Plätze bis Rang zehn. Die Höngger Jean- 
Claude Leclercq und David de Riedmatten

In der Kategorie B siegte Beat Wabel vor 
Remo Thür und Christian Gerber. Seinen 
6. Saisonsieg feierte Thomas Frischknecht 
in der Kategorie C.
Im Nostalgie-Quer der früheren Morast­
spezialisten kam der Zürcher Stadtpolizist 
Richard Steiner zu einem überlegenen 
Sieg vor Ex-Amateurweltmeister Fritz Sa- 
ladin und dem langjährigen grossen Riva­
len von Zweifel, Peter Frischknecht.

Alle Helfer hatten alle Hände voll zu tun 
mit den morastigen Rädern.
Text: Karl Kälin sen.
Fotos: Louis Egli

Noch kämpft Zweifel verzweifelt gegen das von Breu diktierte ungeheure Tempo.

7. Runde:
Weltmeister Albert Zweifel hat einiges an Terrain verloren.

9. Runde: Beat Breu hat sein vorgelegtes Tempo durchgehalten 
und eilt munter seinem grossen Quersieg auf der Waid entgegen.

Erfolgreiche Kapitalanlage
auf jeder Stufe Bevor Sie Ihr Geld investieren, investieren Sie etwas Zeit in 

ein Gespräch mit unserem Anlageberater. Er steht Ihnen 
jederzeit mit seinem umfassenden Wissen zur Verfügung, 
macht für Sie das grosse Anlageangebot übersichtlich 
und sagt Ihnen, wo Ihr Geld den besten Ertrag bringt. Mit 
einem Wertschriftendepot können wir Sie zudem von allen 
administrativen Arbeiten entlasten. Ihre Titel sind bei uns in 
guten Händen und werden fachmännisch verwaltet.
Nehmen Sie jetzt die erste Stufe und vereinbaren Sie mit 
uns einen Termin. Schon ein erstes Gespräch wird Sie 
überzeugen:

<Kantonalbank- meine Anlagebank>

Zürcher 
Kantonalbank

Limmattalstr. 140
Tel. 56 88 82



Das Fachgeschäft mit den 
konkurrenzlosen Tiefstpreisen Fr«»-»««
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BIRMENSDORF REGENSDORF 
wTW Luzernerstrasse 28 Althardstrasse 158 Birmensdorferstrasse"15 Nordstrasse 358
▼ Tel. (01) 73719 76 Tel. (01) 84031 87

Welche nette

URDORF

Tel. (01)734 03 63 Tel. (01)44 58 00

Auch für kleine 
Schäden.
Lack.
Und Blech.
Die Titan Spenglerei. 
Saubere Arbeit.
Kostengünstig.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55
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Rütihof Zürich-Höngg
Erstvermietung per 1. April 1987

Ruhiges Wohnen inmitten des alten Weilers Rütihof am Rande
des Erholungsgebietes

21/2-Zimmerwohnungen 
31/2-Zimmerwohnungen
41/2-Zimmerwohnungen
Bastelraum ab Fr. 60.—
Auto-Einstellplätze Fr. 110.—

ab Fr. 1140.— exkl. NK
ab Fr. 1320.— exkl. NK
ab Fr. 1540.— exkl. NK

Moderner Ausbau. Parkettböden, alle Wohnungen mit Estrich- 
und Kellerabteilen, individuelle Heizkostenabrechnung 
Parterre-Wohnungen mit grossen Gartensitzplätzen 
Vereinbaren Sie einen Besichtigungstermin!
Liegenschaftenverwaltung des Kantons Zürich
Walcheplatz 1,8090 Zürich
Telefon 2534 69

Seriöses 
Malergeschäft 
empfiehlt sich für fachgemässe 
Beratung sowie Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten.

Malergeschäft H. D. Hinterleitner 
Regensdorferstr. 66, Tel. 560832

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 45.—Std.
Spesen + 30 km 
inbegriffen.
Räumungen: 
Keller, Winden. 
15jährige 
Erfahrung.
Telefon 568355

AHV-Rentnerin
(in Höngg wohnhaft)

würde zwei berufstätigen 
Frauen zirka alle 14 Tage 
die Wäsche bügeln.
Wäsche würde gebracht.

Telefon 461 62 07 
Dienstag bis Freitag 
8.30 bis 17.00 Uhr

Wir wollen 
fairen Sport.

bnrfcftve M Foirpfoy

Junger Steinbildhauer 
(in Ausbildung) 
sucht

Mansarde
ab sofort, möglichst 
günstig.

Telefon 44 35 61. abends

Schwangerschafts- 
Rückbildungs-^ 
Gymnastik
Schulhaus 
Wettingertobel 
Anmeldung: W / 
M. Glattfelder t 
dipl. Gymnastin VDG 
Telefon 7500650

I

«verlangen Sic unseren Einzahlungsschein»

i 

o:
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hi
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Ab 1. November 1986

ANTIQUITÄTEN ZENTRUM

Sehr grosse Auswahl 
17e, 18e, 19e Antike Möbeln 

18e, 19e Standuhren

ÜSSS ‘
Garantie auf die Werke: 

10 Jahre
Sehr günstiger Kredit: 1-5 Jahre

■•'^■HiiiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihi:

Öffnungszeiten:
Dienstag-Freitag: 14 h 00-18 h 30
Samstag Non-stop 10h00 - 17h00

D&PRAZ FR&RES Antiquitäten - Uhren 
Oberglatterstrasse 35

8153 RUMLANG - Tel. 01/817 25 25

Höngger Obst 
HönggerWein

aus dem Frankental, 
fruchtig und fein.

Jetzt einkellern!
Profitieren Sie vom 
reichen Sortiment.

Sonderanaebot
5 kg Golden Delicious 
nur Fr. 6.50
Familie Frankentalerstrasse 60
E.Wegmann Tei 569740

Bringen am Morgen. 
Abholen am Abend. 
Titan-Tages-Service. 
Prompt.
Und zuverlässig.
Beim Letzigrund Stadion.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Von Privat

zu verkaufen:
Couch, vierplätzig.
Fauteuil, Tisch, alles 
Teakholz massiv.
Fr. 500.—

Restaurant Watt

Telefon 56 20 19
6Z7./8. November

Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

FORUM 
HÖNGG
präsentiert 4 Veranstaltungen

Donnerstag, 13. Nov. 1986
20.15 Uhr, im reformierten Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstrassc 190

DRS-Band
Eintritts­
preis: 
Vor­
verkauf:

Fr. 5.—
Abendkasse 45 Minuten vor Beginn.
Schweizerische Bankgesellschaft. Filiale Höngg
Limmattalstrasse 160. 8049 Zürich
Öffnungszeiten:
Täglich 8.15-12.30 Uhr, 13.30-16.30 Uhr
(Montag bis 18.00 Uhr)
Galerie Zentrum, neben der Post Höngg
Öffnungszeiten:
Dienstag-Freitag,9.00-12.00 und 14.(X)-18.30 Uhr
Samstag, 9.00-12.00 und 13.30-16.00 Uhr

Neueröffnung

VIDEOTHEK NEVADA
Wieslergasse 6 (neben SKA)

Jeden Tag geöffnet:
Montag bis Freitag. 11.00 bis 21.00 Uhr
Samstag 11.00 bis 20.00 Uhr
Sonntag 15.00 bis 20.00 Uhr

Filmmiete ab 6.— Franken

Kein Club-Beitrag

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 26 39
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

LIM M AT 
APOTHEKE

Christine Demierre bei der Wartau ^01/56 76 46
betr. Sonnenbrand
«Harte» Sonnenbrände sind im Sommer eher 
selten. Man bekommt sie am ehesten bei unge­
wohnter Bestrahlung sei's am Aequator, in den 
Alpen oder unter der UV-Lampe. Man denke 
daran, dass sechs solcher Super-Bestrahlungen 
als Auslöser für ein Melanom (Pigmentzellkrebs) 
genügen können.

x Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslegcteppiche. Orient­
teppiche, Polstcrgruppcn, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische. Stühle u. a.
Wandbespannungen, Vorhänge

Unverbindliche Heimberatung, auch
\ abends und samstags nach Vereinbarung 
\ Telefon 01/5672 62

Hausgemachte
Metzgete
Höflich empfehlen sich
I. und E. Gräni-Widmer
Telefon 01/840 35 70

Autofahrschule 

schmid 
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75 
Zielsichere und 
schnelle Ausbildung.
Moderne Schulwagen 
mit Stockschaltung und 
automatischem Getriebe.

Motorrad­
ausbildung

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht
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Notizen aus dem Kantonsrat
Am vergangenen Montag ging es wieder einmal 
um ein bedeutendes Bauwerk in der Stadt Zü­
rich. Im Dezember 1975 stimmten die Zürcher 
Stimmberechtigten der Verlegung der Kaserne 
und des Waffenplatzes ins Reppischtal zu. Die 
neue Kasernenanlage von Birmensdorf kann 
nun anfangs 1987 bezogen werden.
Die freiwerdenden Bauten in der Stadt Zürich 
sollen nun einer neuen Nutzung zugeführt wer­
den. Für die erforderlichen Umbauten verlangt 
der Regierungsrat einen Kredit von 71,6 Millio­
nen Franken. Der Präsident der vorberatenden 
Kantonsratskommission, Hans-Ulrich Frei-Hu- 
ber, Höngg, führte die Verhandlungen souve­
rän und erfolgreich. Seinem eindrücklichen 
Einführungsreferat entnehmen wir u.a.:
Die Stallungen am rechten Sihlufer sowie die 
Zeughausbauten entstanden zwischen 1864 und 
1869, die Kaserne etwas später, nach einem 
Brand, 1873 bis 1875.
Ein Gutachten der Denkmalpflegekommission 
vom 29. Juni 1974 hält fest, dass die Militärka­
serne samt Stallungen und Zeughäusern in der 
Schweiz zu den grössten Baukomplexen des Hi- 
storiums zählt. Der Regierungsrat mass der 
Anlage in ihren Einzelheiten und als Gesamt­
heit so grosse kulturhistorische Bedeutung zu, 
dass er sie in die Bauten von kantonaler Bedeu­
tung einordnete, d.h. die Anlage ist weitgehend 
zu erhalten.
Am 3. Dezember 1978 verwarfen die kantona­
len Stimmbürger zwei Volksinitiativen. Die ei­
ne verlangte den Abbruch der Militärkaserne 
und sämtlicher Stallungen zwischen Schanzen­
graben und Sihl und die Einrichtung eines gros­
sen Stadtparkes an dieser Stelle. Die andere 
wollte sämtliche Gebäulichkeiten in ein öffent­
liches Kultur-, Jugend- und Freizeitzentrum, 
sowie die Exerzierwiese in einen öffentlichen 
Park umwandeln, wobei die Verwendung des 
Areals für andere Zwecke - namentlich Gross­
parkieranlagen, Verkehrsbauten und Verwal­
tungsgebäude - ausgeschlossen sein sollte. In, 
seinem beleuchtenden Bericht zur Volksab­
stimmung beurteilte der Regierungsrat beide 
Initiativen als extrem und formulierte seine 
Vorstellungen für ein ausgewogeneres Nut­
zungskonzept, das vier Schwerpunkte umfass­
te:
- Öffentliche Grünräume
- Auf das Quartierleben bezogene Nutzungs­

art,

19 Goldmedaillen für Zweifel 
Höngg
Im Hinblick auf die diesjährige Wein-Ausstellung 
führte die Expovina eine professionell angelegte und 
durchgeführte Weindegustation mit Prämierung 
durch. 22 reputierte Degustatoren prüften über 400 
eingereichte Weine; darunter 28 von der bekannten 
Weinbau-Familie Zweifel in Höngg. Die strenge, re­
glementierte Prüfung umfasste folgende Kriterien: 
Sorte / Region / Farbe / Klarheit / Bukett / Körper / 
Reintönigkeit / allgemeiner Eindruck. Goldmedail­
len wurden Weinen verliehen, die mindestens 18 von 
maximal möglichen 20 Punkten erreichten.
Die 28 Zweifel Weine erzielten ein hervorragendes 
Gesamtresultat. 96% wurden ausgezeichnet. 19 Wei­
ne, darunter alle 4 unterbreiteten Eigenbau-Tropfen 
vom Lattcnberg/Stäfa und aus Regensberg erhielten 
die höchste Auszeichnung, die begehrte Expovina 
Geldmedaille! Von den Weinen, die Zweifel Höngg 
im Rahmen von General- und Rcgionalvcrtrctungen 
anbietet, sind auch die Provenienzen Tessin (Merlot 
Cresperiono), Neuenburg (Chateau Vaumarcus), 
Bielersee (Chardonnay Andrey), Hofkellerei des 
Fürsten von Liechtenstein (Vaduzer Beerli und FL- 
Sekt), Südtiroler (Lagrein Kretzer und Grauver- 
natsch), Portugal (Ribalta und Dao) sowie Kalifor­
nien (Cabernet-Sauvignon Sebastaini) mit Gold aus­
gezeichnet. Weitere 8 Weine erhielten Silbermedail­
len und Ehrendiplome.
Für das Haus Zweifel ist gemäss Aussage von Paul 
Zweifel die erfreulich hohe Zahl der Auszeichnun­
gen ein Spiegelbild und auch der Lohn der langjähri­
gen, stetigen Bestrebungen nach hoher Qualität, 
Pflege und Sorgfalt mit den Weinen aus den eigenen 
Rebbergen und den engen Beziehungen zu den 
Weinfirmen des In- und Auslandes, die durch Zwei­
fel hier vertreten werden. Bei der Höngger Wein- 
und Rebbau-Familie Zweifel gilt schon lange die An­
sicht, das Qualität vor Quantität stehen muss, damit 
beide, Weinbauer und Weinfreund, «gfreuti Wii» ge­
niessen können.

Strassenverkehrsunfälle 
in der Stadt Zürich
September 1986, Zunahme 7,9%
Die Zahl der Strassenverkehrsunfälle (provisorische 
Ergebnisse) in der Stadt Zürich belief sich nach einer 
provisorischen Auszählung des Statistischen Amtes 
im September 1986 auf 572, was gegenüber dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres einer Zunahme um 42 
Unfälle oder 7,9 Prozent entspricht.

An ton KiHias, CVP, Höngg

- Kulturelle Anlagen, 
- Öffentliche Verwaltung.
Zusammen fassend darf darauf hingewiesen 
werden, dass
1. das ganze Areal mit seinen Bauten unter 
Denkmalschutz steht und entsprechend erhal­
ten bleiben muss,
2. die militärisch genutzten Räumlichkeiten 
durch die Aufnahme des Betriebes der Kaserne 
im Reppischtal leer stehen werden und auf eine 
neue Nutzung warten,
3. das Nutzungskonzept der Regierung von 
Kantonsrat und Volk abgesegnet worden ist.
Die Vorlage umfasst folgende Gebäulichkeiten 
links der Sihl:
A) Umbau der Kaserne (Nutzungsänderung 
für kantonale Zwecke)
B) Annexbau und Werkhof für die Kantonspo­
lizei sowie Einstellhalle für 70 Spezialfahrzeuge 
und 350 PW’s
C) Umbau des Zeughauses 5
Die umgebaute Kaserne soll die Kantonspoli­
zei, die städtische Kriminalpolizei, die kanto­
nale Fremdenpolizei und verschiedene andere 
kantonale Ämter aufnehmen. Rund zwanzig 
Prozent des Baukomplexes soll der quartierbe­
zogenen Nutzung inklusive einem Restaurant 
überlassen werden.
Die Mehrheit der Sozialdemokraten lehnte den 
Baukredit ab. Sie bemängelten das rasche Vor­
antreiben der Planung und dass das Wohnen im 
Zeughausareal weggelassen wurde.
Sie erhalten Unterstützung seitens der Poch, 
die den Nichteintretensantrag auf die Vorlage 
stellen. Dabei machen sie insbesondere gel­
tend, dass es nicht zulässig sei, Parlament und 
Volk lediglich den Kredit für die Umbauten 
zum Entscheid vorzulegen, nicht aber auch den 
Betrag von 46 Millionen Franken für die Reno­
vation der bestehenden Gebäulichkeiten. 
Kommissionspräsident und Regierung hielten 
klar fest, dass es sich bei den Renovationsko­
sten um gebundene Ausgaben handelt. Das 
Planungs- und Baugesetz schreibt vor, dass 
schutzwürdige Bauwerke von Gesetzes wegen 
instandzustellen sind.
Die Kreditvorlage passierte nach einer langen 
und engagierten Debatte mit 96 zu 24 Stimmen. 
Das letzte Wort ist beim Volk, das voraussicht­
lich im Februar 1987 zu entscheiden haben 
wird.

Schulversuch AVO: Weniger 
Übertritts-Stress
Bald beginnt wieder die Zeit, wo es sich entscheidet, 
welcher Sechstklässler in welche Abteilung der 
Oberstufe (Ober-, Real-, Sekundarschule oder 
Gymnasium) übertritt. Vor allem für die sogenann­
ten Grenz fälle, sowie für deren Eltern und Lehrer, 
führt dies oft zu starken Belastungen. Dieser Druck 
erscheint gemildert durch eine Organisation der 
Oberstufe, wie sie in den Abteilungsübergreifenden 
Schulversuchen an der Oberstufe (abgekürzt A VO) 
erprobt wird.
An einem kontroversen Informationsahend der 
Schulgruppe Waidberg der SP, an dem mehrere 
Fachleute, Lehrerinnen und Lehrer diskutierten, 
wurde der A VO vorgestellt.

lO.Schweizer-Super-Zehnkampf Hallenstadion Zürich
Vorgeschmack im Einkaufszentrum Letzipark
Am 24. November 1986 findet zum Auftakt des 
Sechstagerennens im Zürcher Hallenstadion der Ju­
biläums-Super-Zehnkampf statt. 16 in- und ausländi­
sche Sportstars messen sich in 10 originellen Diszipli­
nen. Eine dieser 10 Disziplinen kann vom 10. bis 22. 
November 1986 jedermann selbst ausprobieren. Der 
attraktive «Wilde Bulle» steht in dieser Zeit in der
Möbel-Pfister-Filiale im Einkaufszentrum Letzipark 
für jedermann bereit. Wer will sich in einem Ferndu-

Novcmber 1986 ab 10. November 1986 im Vorver­
kauf im Letzipark.

DRS Big-Band spielt in Höngg

(ms) Im Rahmen der diesjährigen Forums-Konzerte 
und der Feierabendkonzerte der Schweizerischen 
Bankgesellschaft haben Swing-Fans Gelegenheit, 
die DRS-Band mit ihren Vollblutmusikern ein letz­
tes Mal live in Höngg zu erleben. Ende Jahr wird das 
Orchester ja bekanntlich aufgelöst! Das Wissen um 
das Können dieser äusserst vielseitigen Orchester­
mitglieder ist von ihrer Radioarbeit her dem breiten 
Publikum bekannt. Dass sie aber -auch ausserhalb 
des Studios zu Höchstleistungen fähig sind, möchten 
die 12 Musiker am 13. November 1986, 20.15 Uhr, 
im reformierten Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, Tram 13 bis Meierhofplatz, bewei­
sen.
Auf dem speziell für diesen Abend zusammenge- 
stellten Programm stehen unter der Leitung von Pe­
ter Jacques Big-Band-Hits aus der goldenen Swing- 
Aera, ein Querschnitt durch das musikalische Schaf­
fen einer Zeit, die ideenreich und experimentierfreu­

Die Kernpunkte sind ein veränderter Aufbau der 
Oberstufe, ein vereinheitlichtes Fächerangebot und 
eine erweiterte Schülerbeurteilung.

Abteilungsübergreifender Aufbau der Oberstufe 
Anstelle der Ober-, Real- und Sekundarschule tritt 
ein Stammklassenunterricht mit zwei Anforderungs­
stufen, einer grundlegenden und einer höheren. In 
den Stammklassen werden alle Fächer unterrichtet 
äusser Französisch und Mathematik. In diesen bei­
den Fächern werden jeweils drei Niveaugruppen 
(einfach, mittel, hoch) geführt. Dies erlaubt eine in­
dividuellere, den Fähigkeiten des Kindes besser an­
gepasste Einteilung. Ein einseitig im Rechnen be­
gabter Schüler kann so in der Mathematik vom Un­
terricht der hohen Niveaugruppe profitieren, ohne in 
den anderen Fächern überfordert zu werden, da er 
hier den einfacheren Anforderungsstufen zugeteilt 
ist. Während des ersten Jahres ist es möglich, 
Stammklasse oder Niveaugruppe ohne Repetition zu 
wechseln, entsprechend den Schulleisturigen. Diese 
Durchlässigkeit erlaubt es, auf eine stressreiche Pro­
bezeit, wie es sie jetzt gibt, zu verzichten.
Gesprächsorientiertes Übertrittsverfahren
Die Einstufung der Schüler erfolgt nicht streng nach 
dem Notendurchschnitt wie bisher, sondern beruht 
für die Stammklasseneinteilung und die Zuteilung 
zur Niveaugruppe Mathematik auf einer Gesamtbe­

eil mit den Spitzenstars wie Peter Müller, Werner 
Günthör, Sepp Zellweger, Harry Knüsel usw. mes­
sen? Wer schafft den längsten Ritt auf dem «Wilden 
Bullen»?
Gleichzeitig findet bei Möbel-Pfister der Vorverkauf 
für diesen attraktiven Jubiläums-Super-Zehnkampf 
statt. Sichern Sic sich Ihre Eintrittskarte für den 24. 

dig ein Werk hinterlassen hat, das noch heute für 
einmalige Hör-Erlebnisse garantiert.
Legendär und unvergesslich sind die Orchester von 
Benny Goodman, Harry James, Count Basie, Fats 
Waller,‘Artie Shaw, Woody Herman, Tommy Dor­
sey, Ray Antony und Glen Miller. Deren unsterbli­
che Melodien werden erklingen!

Eintrittspreise: Fr. 5.—
Vorverkauf: Schweizerische Bankgesellschaft, Filia­
le Flöngg, Lim mattaistrasse 160, 8049 Zürich, Tele­
fon 56 44 35 - Galerie Zentrum, neben der Post 
Höngg, Telefon 56 65 70.
Abendkasse: 45 Minuten vor Beginn.
Das Forum Höngg dankt der Schweizerischen Bank­
gesellschaft, Filiale Höngg, auch im Namen der 
Höngger Quartierbevölkerung, an dieser Stelle herz­
lich für die Ermöglichung dieses Anlasses.

urteilung des Primarlehrers. Der Primarlehrer der 
6. Klasse führt dabei mit allen Eltern ein Gespräch 
und macht einen Zuteilungsvorschlag. Die Einstu­
fungskonferenz (Primarlehrer, Oberstufenlehrer) 
entscheidet danach über die Zuteilung. Wenn die El­
tern nicht einverstanden sind, können sie Einsprache 
erheben und das Kind hat eine Prüfung zu bestehen.

Einheitliche Stundentafel
Im jetzigen System unterscheiden sich Ober-, Real­
und Sekundarschule im Fächerangebot. Um die 
Durchlässigkeit zu gewährleisten, braucht es aber ei­
ne einheitliche Stundentafel. Da handwerkliche Fä­
higkeiten als gleichwertig zu abstraktem Denkver­
mögen angesehen werden, kommen neu alle Schüler 
in den Genuss von Handarbeitsunterricht. Die Ge- 
samtstundcnzahl in der ersten Klasse beträgt (leider) 
35 Stunden. In der 3. Klasse wird Wahlfachuntcr- 
richt angeboten, ähnlich, wie er in unserem Schul­
kreis bereits besteht.
Schülerbeurteilung erweitert
Die verschiedenen Möglichkeiten der Einstufung in 
Stammklassen und Niveaugruppen machen eine ge­
nauere Beurteilung, als bisher üblich, notwendig. 
Alle denselben Schüler unterrichtenden Lehrer hal­
ten ihre Eindrücke auf einem Schülcrbcobachturigs- 
bogen fest. Auf Grundlage dieses Bogens werden 
mit Schülern und Eltern Gespräche geführt und das 
Zeugnis erstellt.

Bisher fünf Versuchsschulen
AVO-Schulen, die sich alle in gewissen Details un­
terscheiden, gibt cs bis jetzt in fünf Gemeinden, 
nämlich in Regensdorf (Petermoos seit 1977), Glatt­
felden, Niederwenigen, Weisslingen und Meilen, 
aber nicht in der Stadt Zürich. Die bisherigen Ergeb­
nisse zeigen, dass die variable Einstufung und die 
grössere Durchlässigkeit die erhofften Vorteile brin­
gen und dass sich weitere positive Auswirkungen 
feststellen lassen. So entwickelt sich ein grösseres 
Zusammengehörigkeitsgefühl unter den Schülern. 
Die Spaltung in Real- und Sckundarschüler entfällt. 
Alle fühlen sich gleichwertig. Die vermehrt erforder­
liche Zusammenarbeit zwischen den Lehrern fördert 
das Teamwork. Befürchtungen, dass das Niveau des 
Unterrichtes sich senken könnte, haben sich nicht 
bestätigt. Selektion findet nach wie vor statt, da die 
Abschaffung der Selektion kein Gegenstand des 
Versuches ist.
Einige Nachteile haben sich auch gezeigt. Einmal ist 
der organisatorische Aufwand grösser, was höhere 
Kosten ergibt. Für Sekundarlehrer mathematischer 
Richtung fällt die Tatsache, dass sie keine eigene 
Klasse mehr haben, nachteilig ins Gewicht. Eben­
falls haben sich die vielen Stunden Französisch für 
die schwächeren Schüler als problematisch erwiesen.

. Ein weiterer schwieriger Punkt ist der Einbezug des 
Gymnasiums, welcher momentan aus organisatori­
schen und politischen Gründen kaum realisierbar er­
scheint. Zusammenfassend können jedoch die bishe­
rigen Versuchsergebnisse als sehr positiv beurteilt 
werden.
Die SP Schulgruppe Waidberg wird das Thema 
A VO noch weiter verfolgen, auch im Hinblick auf 
unseren Schulkreis, und darüber auch wieder infor­
mieren.
SP Schulgruppe Waidberg, E. Kuhn



Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 9. November 1986

9.30 in der Kirche: Pfr. S. Karasek 
Mitwirkung des Musikvereins 
Eintracht. Anschliessend Kirchen­
kaffee im.Sonnegg.
Kollekte: KEM
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule

9.00 im ABZ-Kolonielokal am Hönggerberg
9.30 im Schulhaus Imbisbühl
9.30 im Sonnegg neben der Kirche 

Werktagsgruppe 
siehe im Kirchenbote

Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 12. November 1986 
Sonneggtreff

14.00 bis 17.30 Uhr im i.Sonnegg 
Caf6 für jung und alt 
Frauengruppe Berufstätiger

19.30 im Kirchgemeindehaus. Lavater- 
stube. Frau Pauline Vetterli vermittelt 
Impressionen aus Apulien.

Donnerstag, 13. November 1986 
Cafä littäraire

«Henusode», Mundarttexte moderner 
Schweizer Autoren
14.00—16.00 Uhr im Cafä Sonnegg 
Kommt Gott auch am Fernsehen?

20.00 in der Lavaterstube, Kirchgemeinde­
haus. Kurs über Fragen der religiö­
sen Kindererziehung mit Frau 
Pfr. Ines Buhofer.

Freitag, 14. November 1986
12.00 Mittagessen im Sonnegg

Drogenzyklus
2. Abend, 20.00 Uhr im Kath. Zentrum 
Heilig Geist

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 9. November 1986

10.00 Gottesdienst Pfr. Emil Lüssi 
Kollekte: Evangelisches Lehrer­
seminar Unterstrass

9.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltung 
Samstag, 15. November 1986

14.00 Grosses Altersfest im ref. Kirch­
gemeindehaus

Egllse räformäe fran?alse
Schanzengasse 25/Promenadengasse
Dimanche 9 novembre 1986

10.00 Culte; pasteur W.-R. Nussbaum
10.00 Culte de l’enfance
10.00 Culte de jeunesse
10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte - Bibliothäque
20.00 Culte du soir ä Oerlikon, äglise 

Oerlikonerstrasse 99

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 9. November 1986

8.30 Missionspredigt, P. Handschin 
Mittwoch, 12. November 1986

19.30 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 9. November 1986

9.30 Predigt, P. Handschin 
Sonntagschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürlch-Höngg
Samstag, 8. November 1986

17.15 Beichtgelegenheit Pfarrer Hermanutz
18.00 VorabendmessemitPredigt

Sonntag, 9. November 1986 
Ausländersonntag
32. Sonntag im Jahreskreis

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Kinderhütedienst im Club 1
Montag, 10. November 1986 
Leo der Grosse, Papst

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 11. November 1986
Martin, Bischof von Tours

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 12. November 1986
Josaphat, Bischof von Polozk

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 13. November 1986

8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 14. November 1986
9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Haushilfe für Betagte
Pro Senectute Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.00 Uhr.

Dramatischer Verein 
Waidberg
Präsident: H. Jenni, Giesshübelstrasse 84, 
8045 Zürich, Telefon 01/461 15 01 (zwischen 
17 bis 19 Uhr)
Probe jeden Mittwoch
Mitglieder jeden Alters sind jederzeit herz- 
lich willkommen!_______________________

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
in der Jugendstube im 1. Stock. Ihr Besuch, 
zum gegenseitigen Kennenlernen, würde 
uns sehr freuen, denn wir suchen weiterhin 
neue Sängerinnen. Telefonieren Sie uns 
einmal: Frau Fehr Nr. 750 06 41 oder Frau 
HeklerNr. 56 9316.

Frauenverein
Höngg
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.30 bis 10.30 Uhr — nur noch 1 
Kurs — Bullingerstube; Donnerstag 8.30 bis 
9.30 Uhr und 9.45 bis 10.45 Uhr, Leo-Jud- 
Stube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal- 
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bul­
lingerstube.
Während den Schulferien geschlossen!
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym- 
nastik im Schulhaus Wettingertobel; Frau 
M. Glattfelder, Telefon 750 06 50.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfi­
ster, Telefon 56 31 02.
Ludothek
Dienstag und Donnerstag geöffnet von 15.00 
bis 17.15 Uhr..

Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege 
und 18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser Telefon 56 8512
Sr. Hildegard Job Telefon 853 26 53
Sr. Martha Ben-Najah Telefon 6212 48
Kassierine: Tel.G 462 25 04
Rita Holenstein Tel. P 42 67 96
Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr
Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 5614 20

Hauserstiftung
Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Der Umbau des 56jährigen Hauses ist im 
Gange, der Bezug des erneuerten Heims ist 
auf Herbst 1987 zu erwarten.
Pensionäre und Personal sind in das frühe­
re städtische Altersheim «Lilienberg« bei 
Affoltern am Albis umgezogen und bleiben 
dort, bis die Bauarbeiten abgeschlossen 
sind.
Anmeldungen für die Zeit nach dem Umbau 
können jetzt schon eingereicht werden; die 
zukünftigen Preise sind allerdings noch 
nicht festgelegt. Interessenten können sich 
bei der Präsidentin des Stiftungsrates mel­
den: Frau Margrit Stokar, Gässli 11, 8049 
Zürich-Höngg, Telefon 56 47 11.
Da der Umbau ohne Subventionen durch­
geführt wird, sind Spenden und Vergabun­
gen sehr willkommen, damit die Pensions­
preise möglichst wenig erhöht werden müs­
sen. Postcheck-Konto 80-16299 oder Zür- 
cher Kantonalbank Höngg.

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und £>56 62 41.

Männerchor Höngg
Sie sind kürzlich in Höngg neu zugezogen? 
Vorerst möchten wir Sie in unserem Quar­
tier recht herzlich willkommen heissen. An 
Ihrem früheren Wohnort sangen Sie in ei­
nem Chor? — Dies ist genau richtig für uns! 
Nehmen Sie mit uns telefonisch Kontakt 
auf, Telefon Nr. 56 90 73 oder 5614 12 — 
und Sie sind dabei!

MTC Höngg
Gymnastik, Korbball und Faustball In klei­
nerem Männerturnclub.
Jeden Donnerstag, 20.15 Uhr (Mai bis Au­
gust 19.30 Uhr) Schulhaus Riedhof in Höngg. 
(Ausgenommen Schulferien.) Neue Mitglie­
der willkommen. Auskunft Telefon 715 26 52 
(H. Pfiffner)

Orchesterverein
Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zü­
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen. Leitung: Ohr. Friedli, Rö- 
merhof, 8353 Elgg, Telefon 052 / 47 39 42.

Standschützen
Höngg
Freiwillige Vereinsübungen 300 m
Samstag, 8. November 1986. vormittags von 
9.00 bis 12.00 Uhr, Training Morgarten­
schiessen.
Präsident: Werner Rothmayr, Bauherrenstr.
15, 8049 Zürich, Tel. P 56 47 42, G. 56 52 11

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Turn plan
Abendkurse in Höngg__________________ _
Montag (Helmei-Turnen) 20.00—21.00
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik) 20.00—21.00
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus
Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40—10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00—11.00
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses
Abendkurs in Oberengstringen
Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45
Turnhalle Brunnewiis-Schulhaus
Vormittagskurs in Oberengstringen_______
Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55—8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus
Präsident: Albert Steiner, Telefon 56 22 74

Sportverein Höngg
Samstag, 8. November 1986

14.00 Höngg C2 —Fällanden C 
M/Hönggerberg

Sonntag, 9. November 1986
10.15 Höngg 1 — Red Star 2 

M/Hönggerberg
10.15 Interclub/ZH 1 — Höngg 2 

M/Hardhof
10.15 Dietikon — Höngg 3

M/Dornau
10.15 Industrie —Höngg 4

M/Hardhof
13.00 Höngg B1 — Tössfeld B1 

M/Hönggerberg
13.00 Langnau a/A — Höngg A1 

M/Langnau a/A
Bei schlechter Witterung ) 
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft!

Musikverein «Eintracht»
Höngg
Sonntag, 9. November 1986, 9.30 Uhr, Kon­
zert Gottesdienst ref. Kirche Höngg.
Samstag, 15. November 1986. 20.00 Uhr. • 
Konzert, Rechenmahl Zunft Höngg.
Probe jeden Dienstag, 20.15 Uhr, Im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen.
Präsident: Albert Bräm, Telefon 44 73 90

Radfahrerverein
Höngg
Freitag, 7. November 1986
Monatsversammlung: 20.00 Uhr. Restaurant 
Obere Waid.
Jeden Donnerstag
Konditions-Training: 20.00 Uhr. Turnhalle 
Imbisbühl.
Kontaktadresse: Erwin Jaisli, Ferd. Hodler- 
strasse 7, 8049 Zürich, Telefon 56 29 29.

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354. 1. Stock
Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fit­
ness-Training mit Musik. Für eine Probe­
stunde sind Sie jederzeit herzlich willkom­
men.
Auskunft: Telefon 844 27 31

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00 Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof. 
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle Hauptbahn­
hof, Telefon 221 31 33
Kornhof-Apotheke, Badenerstr. 123, Halte­
stelle Bezirksgebäude, Tel. 242 88 10 
Brunau Park-Apotheke, Giesshübelstr. 65. 
Haltestelle Saalsporthalle, Tel. 462 07 00 
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, Ba­
denerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 62 23 00
Apotheke Höngg, Limmattalstr. 124, Halte­
stelle Schwert, Telefon 56 71 16
Wehntal-Apotheke, Hofwiesenstrasse 200, 
Haltestelle Radio-Studio, Tel. 361 00 40 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue. Telefon 252 44 11

Höngger-Konfirmandenlager 1986 
in Magliaso Kreis Ost

Flughafebeck

Konditorei Confiserie Flughafen *

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
S“ 567716

Airport- 
Shopping Plaza 
^8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse.

422720

^Der Volltreffer 
in Höngg
Eg Technik
Büromaschinen 
Limmattalstrasse 151 
8049 Zürich 
Telefon 4416 70

— Beratung und Verkauf 
— Service und Reparaturen 
— Occasionen und Zubehör

Vertretungen: 
TRIUMPH und PRECISA

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

Markenartikel billiger
Für Damen: Woll-Jacken, -Mäntel, -Jupes 
und -Hosen.
Thermo-Jacken und -Mäntel.
Für Herren: Thermo-Jacken und Pullis.
Wir sind das ganze Jahr günstig!

Öffnungszeiten 
neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Laden 55
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

dH

Kerzenziehen |
im Rütihof Höngg J
Wir führen an vier Wochenenden z
ein Kerzenziehen durch.
Gross und klein aus Höngg und xj> 
Umgebung sind herzlich will- 
kommen.

Standort ABZ-Ueberbauung Rütihofstrasse 1 
(unter den Arkaden)

Zeit Freitag 16—19 Uhr ß.
Samstag 11—18 Uhr yt
Sonntag 11—18 Uhr

Datum 21. bis 23. und 28. bis 30. November
5. bis 7. und 12. bis 14. Dezember xj-

Unser Kolonievcrwalter R. Boll 
gibt gerne Auskunft an Schulen 3 
und Gruppen. Telefon 56 99 73

F. Christinaer 
Heizungsanlagen 

___Tel.56 72 38
Heizenholz 26,8049 Zürich

sfrasse 204 
Zürich-Höngg 

Tel. 56 57 00

Textilgeschäft 
Seifert

Vatter, Muetter und au d’Chind 
Alli vo dä

Calida-Pyjama etc.
begeischteret sind.
Muesch nüd i d’Stadt laufe, 
chasches 
a dä Rägesdorferstrass chaufe.

Mit höflicher Empfehlung„A
Jdy Seifert
Regensdorferstrasse 4

RESTAURANT

Rütihof
Rütihofstr.19 8049 Zürich Tel. 01 - 56 3100
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn

Freuen Sie sich!
Jetzt verwöhnen wir Sie wieder 

mit köstlichen

Fisch-Spezialitäten, 
Moules mariniere 

und frischem Salm.
Sind Sie Liebhaber? Oder möchten Sie es 
werden? Dann geniessen Sie jetzt Fisch, 

frisch auf den Tisch!

Familie Luteijn reserviert Ihnen gerne 
einen netten Tisch.

F I G U G E G L
Fondue isch guet und git e gueti Luune.

Am Anfang herrscht Totenstille. Im Halbdunkel 
lässt sich die Szene erst undeutlich überschauen. Im 
Hintergrund hängen Tücher in unterschiedlichen 
Blautönen; vorne auf dem Boden kauern seltsame 
Gestalten mit weissen Masken, alles scheint wie er­
starrt.
So beginnt eine szenische Darbietung, mit der sich 
die Konfirmanden die Thematik ihres Lagers am 
Schlussabend nochmals vor Augen führen: Der Jahr­
markt des Lebens, symbolisiert in vier Figuren wie 
im Zeitglockenspiel auf mittelalterlichen Türmen, 
die auftauchen und wieder verschwinden in zuerst 
langsam-steifer Bewegung, dann immer schneller 
und schneller kreisend; eine Schicksalsfigur, die ih­
rem Opfer die Karten legt, eine Händlerin mit einer 
Waage, ein Businessman, der nervös an seiner Ziga­
rette zieh! und motorisch auf seine Uhr schaut und 
schliesslich ein Mächtiger dieser Welt, der einen 
Sklaven mit nacktem Oberkörper hinter sich her­
zieht. Diese maskenhaften Verkörperungen einer\ 
sinnlosen Wiederkehr des Gleichen weichen schlag­
artig auseinander, als mit dem Hereintragen einer 
schwarzen Bahre der Totentanz beginnt. Die Mas­
ken wenden sich ab - wollen nicht mittrauern, sie 
bleiben aber ebenso unberührt, als sich der Tod in 
das Leben verwandelt und unter dem schwarzen
Tuch als blendend weisse Gestalt die Auferstehung 
hervorspringt und ein Tanz mit farbigen Tüchern die 
Freude ausdrückt.
Mit diesem geheimnisvollen Ritual versuchte die 
Konfirmandenklasse von Pfarrer Christian Zangger 
einen Bibeltext aus Mattheus 11 in körperliche Spra­
che umzusetzen: «Wir haben euch aufgespielt - und 
ihr habt nicht getanzt; wir haben Klagelieder gesun­
gen und ihr habt nicht getrauert...» Wie die Kinder 
die auf dem Marktplatz vergeblich andere zum Mit­
machen auffordern, so findet auch die Botschaft von 
Tod und Auferstehung auf dem Jahrmarkt des Le­
bens kein Gehör. Dieses Problem stellt sich auch 
kirchlicher Jugendarbeit: Wie ist es möglich in einer 
vom Markt beherrschten Welt zusammen mit Ju­
gendlichen zum Geheimnis des Glaubens zu finden.

In der ersten Oktoberwoche reisten 24 Konfirmanden 
und Jugendliche nach Magliaso am Luganersee.
Für viele gab er erst etliche Widerstände zu überwin­
den, Vorurteile oder Hemmungen abzulegen, um 
sich einmal voll und ganz auf dieses fremde, seltsame 
Spiel einzulassen: Begegnung mit dem Fremden war 
denn auch das Thema des Lagers.
Jeder Tag erhielt eine ganz bestimmte Ausrichtung 
durch die morgendlichen Gruppengespräche zu ei­
nem Bibeltext. Teilmotive waren etwa: der Auf­
bruch in die Fremde, Gott der fremde Gast, der An­
dere als Zeichen Gottes und die Überwindung der 
Berührungsangst.
An den Nachmittagen versuchten wir jeweils, das am 
Morgen Besprochene noch stärker mit konkreter Er­
fahrung zu füllen. So befassten wir uns einmal mit 
verschiedenen Konfliktgebieten dieser Erde (Philip­
pinen, Südafrika, Südamerika) und ihren Proble­
men. Die Ergebnisse dieser rege geführten Diskus­
sionen wurden dann von den Konfirmanden in Pla­
kate von zum Teil bemerkenswertem graphischem 
Niveau umgesetzt. Der selbe Aspekt wurde aufge­
griffen durch den Film Sürü, der von tiefgreifenden 
kulturellen und sozialen Konflikten in der heutigen 
Türkei berichtet. An einem anderen Nachmittag 
ging es darum, auf dem Gesicht eines Mitkonfirman­
den eine Maske aus Gips zu bilden. Hier konnte die 
Erfahrung der Entfremdung, des Starrwerdens und 
des darauffolgenden Wieder-lebendigwerdens ganz 
hautnah miterlebt werden.



Vergrösserte Ladenfläche 
bei Boutique 
Beau Temps
Im April 1987 werden es 20 Jahre sein, 
dass Heidy Anist ad ihr eigenes Geschäft 
besitzt. 15 Jahre davon ist ihre Boutique 
Beau Temps an der Limmattalstrasse 178 
in Höngg domiziliert. Im vergangenen 
Spätsommer ging ein langgehegter 
Wunsch für Frau Amstad in Erfüllung: sie 
erhielt die Möglichkeit, ihr Ladenlokal zu 
vergrössern und nach hinten zu erweitern.

Heidy Amstad zeigt ein Kleid der Marke Gridor.

Zusammen mit ihren zwei Angestellten 
versucht Heidy Amstad auf die individuel­
len Wünsche der Kundschaft einzugehen 
und bietet den Kunden einiges an Dienst­
leistungen, die über das normale Mass hin­
ausgehen, so zum Beispiel die Einzelanfer­
tigung von Bikinis, die Spezialanfertigung 
von Blusen im eigenen Atelier oder Ände­
rungen ganz allgemein.

Das Sortiment
Heidy Amstad verkauft gepflegte, tragba­
re Mode in mittlerer bis gehobener Preis­
klasse. Sie richtet sich mit ihrem Angebot 
an die jüngere Frau ab zirka 24 Jahren und 

an Kundinnen im mittleren und reiferen 
Alter. Die angebotenen Grössen gehen 
von 36 bis 44.
Viele Modelle sind Einzelstücke, dies vor 
allem bei den Kleidern der Marke Gridor. 
Es ist möglich, sich in der Boutique Beau 
Temps von Kopf bis Fuss einzukleiden. 
Heidy Amstad legt Wert darauf, dass die 
Kundinnen zu einem bestimmten Kleid 
auch die passenden Schuhe, den Gürtel 
oder den entsprechenden Hut finden, was 
das Einkäufen sehr erleichtert und einen 
echten Kundendienst darstellt. Zu durch­
sichtigen Blusen lassen sich die farblich 
entsprechenden Dessous finden, denn Un­
terwäsche ausgesuchter Marken, Negliges 
und Nachtwäsche gehören ebenfalls zum 
vielseitigen Sortiment.

Spezielles für den Winter
Für die kältere Jahreszeit ist die Boutique 
Beau Temps mit Mänteln zum Beispiel aus 
Kunstpelz gerüstet. Winterpullis der Mar­
ke Dolores liegen mit ihren verschieden­
farbigen ausgesuchten Dessins im Trend. 
Für die kommende Ballsaison stehen wun­
derschöne Abendkleider zur Verfügung. 
Beispiel: ein schickes Charleston-Kleid­
chen mit passendem Band mit Masche als 
Kopfschmuck. Ab November sind die lan­
gen Abendjupes und Abendanzüge wieder 
im Sortiment. Für die Feiertage absolut 
dem Modetrend entsprechend sind Rü­
schenblusen.

Bademode
Die Bademodc ist heutzutage nicht mehr 
nur auf die Sommerzeit ausgerichtet, gibt 
es doch immer mehr Leute, die dem Win­
ter entfliehen und an südlichen Stränden 
Ferien machen. Für Kundinnen mit einer 
Problemfigur bietet Heidy Amstad einen 
ganz speziellen Service: die Einzelanferti­
gung von Bikinis auf Mass. Die Beau 
Temps-Bikini-Schnitte weisen sich durch 
ein geschütztes Markenzeichen aus.

Ausblick
Im Hinblick auf das 20-jährige Bestehen 
ihres Geschäftes plant die initiative Unter­
nehmerin eine Geburtstagsparty mit gros­
ser Modeschau.

Öffnungszeiten
Die Boutique Beau Temps ist am Montag 
von 14 bis 18.30 Uhr, von Dienstag bis 
Freitag von 9 bis 12 und von 14 bis 
18.30 Uhr und am Samstag von 9 bis 12.30 
und 14 bis 16 Uhr geöffnet.
Bilder und Text: Monica Köfer

Hüte, passend zu den Kleidern

Zum Kleid die passenden Schuhe

Am Mittwoch galt es, die Begegnung mit dem Frem-* 
den besonders nah an der Wirklichkeit zu erproben. 
Die Konfirmanden hatten die Aufgabe, bestimmte 
Dörfer aus dem Hinterland von Magliaso zu entdek- 
ken und - wenn möglich - in einer Tessiner Küche 
ihr Mittagessen zu kochen, um auf diese Weise mit 
der einheimischen Bevölkerung ins Gespräch zu 
kommen. Die Gruppen nahmen diese Aufgabe sehr 
ernst und erlebten viel dabei, so dass es am Abend, 
als wir alle um ein Lagerfeuer versammelt waren, 
einige unterhaltsame Stories zu erzählen gab. An je­
nem Abend waren wir noch lange beisammen, schäl­
ten Maroni, redeten miteinander oder tauschten 
Blicke und sangen alte und neuere Hits; ich meinte 
zum ersten Mal etwas zu spüren von einer neuen At­
mosphäre. Vielleicht begannen auch andere an je­
nem Abend allmählich zu begreifen, dass aus all den 
verschiedenen Aktivitäten (Gruppengespräche, Fil­
me, Kreatives, Tanz, Tischtennis und so fort) ein 
Ganzes werden sollte, und dass es in der Begegnung 
mit Gott nicht so sehr um Ideen geht, sondern um ei­
ne Begegnung, die einem einbeziehen und mitreis­
sen will. Im Hintergrund wirkten wohl bei etlichen 
noch Bilder aus dem ersten Film Fame nach, der von 
menschlichen Schicksalen an einem amerikanischen 
Kunstcollege erzählt und dabei eindrücklich zeigt, 
dass das Leben uns fordert, und dass wir gerufen 
sind, Schritte über uns hinaus zu tun.
Nach einem ausgelassenen «bunten Abend» am 
Donnerstag sollte sich am Freitag noch einmal alles 
verdichten, was uns die Woche über beschäftigt und 
bewegt hatte. Der Abend begann mit der feierlichen 
Taufe einer Konfirmandin bei Fackel licht im Fluss- 
dclta der Magliasina. Später folgte die pantomimi­
sche Szene, zu der wir nun zurückkehren:

Brockenstube (Flohmarkt)

beim Escher Wyss-Platz. Sihlquai 346. An- und Ver­
kauf. von antiken, alten und neuen Sachen. Offen: 
Montag. Mittwoch u. Freitag von 17.30 bis 18.30 Uhr. 
Lädeli, Zürich 4. Schöneggplatz 10. offen Dienstag, 
Donnerstag von 17.30 bis 18.30 Uhr

Verkauf von Schlüsselanhänger mit Pfiff und Münz­
trick. Zauberspiel. Telefon 56 83 55

EDV-
und Unternehmungs- 
beratung

Vor dem Kauf 
neuer EDV- 
Systeme:
Unsere hersteller­
neutrale Beratung ist 
nicht kosten­
los, macht 
sich aber oft j 
bezahlt. J

Marianne Egger-List • Massholderenstrasse 24 
8143Stallikon/ZH • Telefon01/7002070

neu:
Montag bis 
Freitag 
13.00—18.00

Zum Schluss erhebt sich die vorher zum Leben er­
wachte Gestalt wieder vom Boden und beginnt ihre 
Gefährten aufzurichten. Diese wenden sich nach 
aussen und streifen den Figuren des Marktes lang­
sam die Masken vom Gesicht. Dies ist jedoch nicht 
nur Symbol, sondern Erinnerung an etwas, was im 
Laufe der Woche zwischen uns geschehen ist. Glau­
be wird eben erst dort wirklich erfahren, wo man 
durch Auseinandersetzung und gemeinsame Erleb­
nisse hindurch zusammen ein Stück Weg gegangen 
ist und dabei etwas gelernt hat. Nachdem alle Mas­
ken gefallen sind, feiern wir zusammen das Abend­
mahl. Taufe und Abendmahl gehörten wohl für viele 
Konfirmanden zu den ganz besonderen Erfahrungen 
dieses Lagers; zu der Begegnung mit Gott gehören 
Momente, die einmalig und durch nichts festzuhal­
ten sind. Wenn viele auf der Rückfahrt im Zug zu 
mir sagten, sie würden jetzt am liebsten eine Rück­
fahrtkarte lösen, und es mir dabei genauso erging, so 
wussten wir doch alle, dass das, was wir erlebt hat­
ten, nicht wiederzubringen war. Ein Lager mit Jun­
gen, die sich so begeistert einsetzen wie diese Konfir­
mandenklasse, macht Mut! Michael Zangger

Damen und Herren 
Kinder

ab ca. 10 Jahre

Mode- und 
Jeans-Boutique 

Limmattalstrasse 198
Zürich-Höngg 

Telefon 56 09 60

Junger Architekt sucht per sofort

kleines, günstiges Atelier
(evtl, kleine Wohnung)

Zirka 40 m2, beheizt, wenn möglich 
mit viel Licht. Raum Meierhofplatz/ETH 
Hönggerberg.
Angebote an: Beat Kleger
Telefon Geschäft 252 57 10 / 69 10 46
Privat 462 23 03

Die praktischen Geschenke
von SchiesserSB
Herren-Hemden und -Pullis
Pyjamas und Nachthemden sowie
Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder.
Wir sind das ganze Jahr günstig!
Öffnungszeiten Laden 55

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
Am Wasser 55, Zürich-Höngg 
E vorhanden Tel. 56 83 93

Rollhockey
Roller Zürich bleibt in der Nationalliga A!
Zum zweiten Entscheidungsspiel hatten die Zürcher 
vergangenen Samstag in Thun anzutreten. Der Geg­
ner Langenthal konnte wieder auf einen seiner be­
sten Spieler, der in Zürich noch gesperrt war, zäh­
len. Die Ausgangslage nach dem ersten Spiel in Zü­
rich war die, dass sich der Roller Club Zürich eine 
Niederlage um 6 Tore Differenz leisten «durfte», 
hatte man doch 9:2 im ersten Durchgang gewonnen. 
Nach diesem hohen und verdienten Sieg war zu be­
fürchten, dass einiges an Motivation draussen war 
und der Gegner doch leicht unterschätzt wurde. Die 
Spieler werden mir dies allerdings abstreiten, aber 
insgeheim ist es doch wahrscheinlich so. Jedenfalls 
ging der Gegner wie der Sausewind auf die Zürcher 
los und brachte sie anfangs 0:1 in Rückstand. 
Schliesslich gelang es den Zürcher Rollern aber, Öl 
auf die Wogen zu giessen und 5:4 zu gewinnen. Da­
mit wurde der Platz in der NLA gehalten.
Nachstehende Schlussrangliste präsentiert sich:

1. HC Montreux 20 Spiele 19 Punkte
Schweizermeister

2. HC Genf 17(131:86)
3. SC Thunerstern 17(102:73)
4. HC Villeneuve 12

5. Wimmis 13
6. RS Basel 13
7. Roller Club Zürich 11
8. Roller Club Bern , 3 Absteiger

restaurant

taveme

Täglich 
geöffnet, 
auch am 
Sonntag

Rebstock weg 19 
am Mcicrhofplatz

Zürich-Höngg
Telefon 56 85 55

Herbstzeit - 
Zeit für 

Wild-Spezialitäten 
*

Vermicelles 
und Sauser

□
 im Hause, Einfahrt Ackersteinstrasse 
(bei Shell Tankstelle)

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Farn. Medaglia und Holstein

Bern wird nächste Saison durch den Meister der 
NLB, den HC Pully, ersetzt. Damit gleichen die 
Westschweizer das Verhältnis wieder aus, indem 4 
deutschschweizerischen 4 welsche Clubs einander 
gegenüberstehen.
Im Schweizercup fanden die Halbfinals statt, die fol­
gende Resultate ergaben: HC Genf - HC Montreux 
2:3 und Thunerstern - HC Villeneuve 5:2. Damit er­
gibt sich am 15. November ein Cup final: Montreux - 
Thun in Genf. r
Für die Zürcher Rollhockeyszcne fällt damit für die 
Winterzeit der Vorhang. Aus dem doch bewährten 
ehemaligen Schweizermeister-Kader des Roller- 
Club treten Rolf Ruder und Heinz Störi aus (Rück­
tritt und Auslandaufenthalt). Es wird nun an den 
Jungen sein, die Plätze auszufüllen und auch näch­
stes Jahr für den Verbleib in der höchsten Spielklas­
se zu sorgen.
Ihr Berichterstatter darf sich mithin verabschieden 
und Ihnen gute Winterzcit wünschen. Danke wenn 
Sic diese Zeilen jeweils gelesen haben.
Karl Senn
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COSM ET 1C■STU DIO

Gutes Aussehen gibt Ihnen 
Sicherheit.

Heute und morgen sollten 
Sie sich darum sorgen.

Günstig abzugeben

Maico Voll-Cross- 
Motorrad
Baujahr 83. wenig 
gebraucht.

Telefon 850 35 24

* REBSTOCKWEG 1 8049 ZÜRICH *
* *

* TEL. 01 56 84 08 *
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tv repariert 
01 622500
Sof ort-Service TV4-Video 
Reparatur mit schrifti. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Freude an Zahlen setzen wir bei unserem künftigen

Mitarbeiter
für unsere Filiale Wipkingen voraus.

Auch Damen sind herzlich willkommen.

Sie werden sich mit Kontoeröffnungen und -Saldierungen, der Darle­
hensbuchhaltung und der Verarbeitung von Checks befassen. Telefoni­
sche Auskunftserteilung gehört mit zu Ihrer Aufgabe.

Ein freundlicher Arbeitsplatz im neuen Geschäftshaus Wipkingen wartet 
auf Sie.

Ihr Anruf — der erste Kontakt als künftiger ZKB-Mitarbeiter! Darauf 
freut sich Frau H.Dalcher, Personaldienst. Telefon 01 22011 11, int. 2758

Briefadresse: Postfach, 8022 Zürich

Zürcher 
Kantonalbank

Rentenanstalt
Auf Gegenseitigkeit 
gegründet 1857

Individuelle Vorsorge.
Abgesichert sein und Steuern sparen..

Generalagentur Zürich 
Emil Zuberbühler 
Bahnhofstrasse 104 
Telefon 01/211 07 73

Zambon Luciano 
Am Wasser 121 
8049 Zürich 
Tei. 01/56 9348

GOLDEN LINE
Coiffure

Limmattalstrasse 274, Höngg, Telefon 56 2012 

Montag bis Samstag durchgehend offen

Unsere Preise Mo-Mi Do-Sa

Waschen/Legen 12.50 13.50
Waschen/Fönen 17.50 17.50
Haarschnitt Damen 12.50 12.50
Dauerwellen ab 31.— bis 63.—
Färben, inkl. Waschen/Legen 28.50 33.50
Herren Schneiden/Fönen 23.— 23.—

Bedienung auch ohne Voranmeldung

Gutschein
Fr. 5.-
nur gültig für

Bio Schaum Dauerwelle
1. bis 30. November 1986

Zahle bis

Fr. 40.— 
pro alte Ansichts­
karte.
Auch Poesiekarten.

Telefon 302 84 12

Inserieren 
im «Höngger» 
bringt Erfolg.

Vorsicht beim «Tanken» - 
damit es rund läuft!

«Stell Dir vor, 
jetzt gibt es 
Raupenreifen.»
Beratung 
und Montage:

pneuhaus
Wir sind 
Ihr Partner, 
wenn es 
um «Pneus» 
geht.

Bim Beck gits jetzt au Höngger Wy 
Gfüllt isch di Flasche mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade!

regoma ag
Am Wasser 55 
8049 Zürich 
Telefon 56 84 40

Über 1000 bewegliche 
Raupenelemente 
machen den Goodyear 
Ultra Grip 3 
Raupenreifen zum 
Winterreifen mit 
dem besseren Griff.

GOODYEAR

Auch am 
Samstag 
geöffnet 
von 8-12 Uhr

Allround-Servxce in Administration, Verkauf und Werbung

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz, Zürich-Höngg 
Telefon 5607 51

• Antwortdienst 
mit Sammelnummer 
(z.B. für Kurzeinsätze)
• Antwortdienst 
in Ihrem Namen
• Telefon Marketing
• Telefax-Dienst

m lassen Sie es doch bei uns klingeln!!!
ED-Service, Limmattalstr. 244, 8049 Zürich, Tel. 01 / 56 99 66

ab sofort gegen ,edes stadem

GeUuVde

Me^d^en"'<'er"

typPj Ayler
wendbar an r

SS.«'“«“" 5636'16

Schutz vor Einbruch:
Treplane 4-Punkte-Türschliessung; von der Polizei 
empfohlen. Fenstersicherungen, 
Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 56 33 88 auch abends 

t

Bettenreinigung
innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91
Seit über 20 Jahren das Fachgeschäft 
für gute Bettwaren

Decken Kissen
Neue Stoffhüllen und 
Nachfüllung wenn nötig.

Direktverkauf
Alle Neuanfertigungen 
aus eigener Fabrikation 
auch Spezialgrössen.
Matratzen aufarbeiten. Umarbeiten von 
Haarmatratzen in Schaumstoffmatratzen 
Neue Matratzen, Lättlicouches.
Untermatratzen, Schoner.
Kostenlose Beratung. Gratis-Abhol- und 
-Zustelldienst. Freitag geschlossen.

Bettwarenfabrik M. Juchli
Oberfeldstrasse 10, 8302 Kloten

Schönheitspflege 
! 7raitem^nts de beautö
L-CU CI V Beauty treatments

PAR»SZ

Ursula Dossenbach
Esthöticienne dipl. Stendhal „ .---------------------------------------- - ------ ----------------Pans

Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg rg

Telefon 56 06 54

News

lamn 
lennis . .A club 

buchs
Unsere beiden neu erstellten 
Aussenplätze sind spielbereit.
Zusammen mit den 472 Hallenplätzen 
sind wir somit nicht nur ein Ganzjahresclub 
sondern sogar ein «Allwetterclub».
Mitglieder können zur Zeit 
noch aufgenommen weden. 
Tagesstunden gibt es bei uns bereits 
für Fr. 18.— zu mieten (Winter)
Zur Zeit sind wieder unsere beliebten 
Revanche-Turniere im Gang.
Verlangen Sie Unterlagen, Tel. 01 / 844 33 33

Ihr Tennisclub im Furrtal
LTC Buchs
Furtbachstrasse 22 (Hinter der AMAG) 
8107 Buchs/ZH

Gymnastik 
Fitness-Club 
Altstetten 
Spirgartenstrasse 31

Anfängerkurse 
Jazz-Dance 

moderne Gymnastik 
mit Stretching 

Aerobic 
allgemeine Fitness

auch mittlere und fortgeschrittene 
Klassen

Leitung: Frau R.Stoller 
dipl. Gymnastiklehrerin

Telefonische Anmeldung (01) 432 54 06

Wer▼ ▼ JL hat einen defekten 
Fernseher?

Fachteam repariert jede Marke am Ort — 
oder innert 2 Tagen in eigener Werkstatt.

Telefon 3115922 von 8.00—19.30 Uhr

oder 31195 45
TV Service Marty


